
Einzelpreis 70 Keller .

BcbafUon und Dfrrooitung :

JJtog , H. t fianllltono nAm. 32.

Telephone •

• flesredaflion : 8 ? 9b.

chlredoki >« n: 6797 .

JJoPfdirtfsml : 57541 .

Tulercle treiben ent Tarif
billigst berechne ! , vci Sstrren
Sulchaldmaen JJrelBiinchlast .

Bezugs - Bedingungen :
Lei Zustellung In » flau » ober

bei Bcjug durch die Post :

monatlich . . . . Kb

lierlclfährlich . .

bolbfllhrlg . . . . f
gonzfllhrig

16 . —
48 . —

96 . —

102 . —

Zeutraiorglm der DeutlHes seiisldemskratischeu Arbeiterpartei
in der WechMsUstifchen Republik .

ÄiicksteNun « '

ifriplen erfolgt
send!mng

von TNonu -
nur bei Ein -

der Tietourmorfen .

4. ZaÄgaiiz . Lietistaz . l7 . Sunt 1924 .

«rs - hewi mit « nsnoHme

bös SRontnn taoitdi irttb .

JIt . 141.

Der BepzmsiZm.
Der erste ' . ' Iii des Benzinprozcstes nähen

sich seinem Ende . Solange das Urteil »ichl
gefällt in . kann nicht iibcr die strafrechtliche
Seile des Prozesses gesprochen werden . Aber
sein bisheriger Verlans hat der OcffcnHidifeif

. eine Reihe von Bildern vorgeführt , die in ge¬
wisse politische und gesellschaftliche Zustände
lehrreiche Einblicke gewähren und die der Be .

nachhing wert sind . Es sind penetrante ?liste ,
die der Prozeß rnchbar lverden iäßl . Auf der

Anklagebank sitzen nicht nur die Svalcts . Be
nonis , Malinas und Kolbens , das sind , genau
genommen , nur Einzelne , Typen , Rcpräsen
tauten eines Systems und einer bestimmten
Klaffe , der Klaffe der Rachkriegsbourgeoisie .
des Systems , das unter dem Deckmantel des
Rationalismus und Patriotismus der Be »

- reichening dieser Klaffe diente . Es ist anzn »
erkennen , das ; die Justizverwaltung in die

Schar derer , die die gewonnene nationale Frei
heil als die vreiheit , den Staat nach Herzens
tust zu schröpfen , aufsagten , mit kräftiger Hand
hineinfuhr , aber man wird de » Eindruck nicht
loS , daß es nur ein kleiner Teil ist . solche , die
ihre Betrügereien im Bereiche des Militär
ürars verübten , dessen Schädigung als eine

Schädigung der Armee , also einer der wichtig -
sten Säulen des Staates , natürlich schmerzhaft
empfunden wurde .

In dem Prozesse rolteir die Bilder wie in
kirrem Sensalionsfilm ersten Ranges ab . Die
Personen . > die da auftreten , welch wirkungs -
volle Darsteller gäben ffe in einer Filmkomödie

- ab . ivie glänzend verstanden sie es . mit ver -
teilten Rosten zu spielen und wie vorzüglich
klappte die Regie ! Zu befürchte » ist nur . das ;
die Zuseher eines solchen Fikmstückes es » n »

wahrscheinlich fänden , dal ; die Horde von Spe -
lulanten und Korrupiionisten jahrelang ihr
Unwesen treiben konnte , ohne das ; es enthüllt
worden wäre . Einzele dieser Filmsterne führ -
ien lange Zeit ein luxuriöses Leben , das mit

ihren normalen EiilkommeiiSverhältnissen »ichi

zu vereinbaren war , hatten kostspielige Frauen ,
bekanntschasten . unternahmen teuere Reisen , be -

sagen reich ausgestattete Wohnungen und ver -

anstalteten Gastereien , ohne das ; jemand ans

ihrer Umgebung sieb darüber den Kopf zer -
brochen hätte . Das alles würde im Filmstück
als unwahrscheinlich ainnnten , doch welche

Schlager würden die auftretenden Personen
selbst bedeuten ! Da ist ein Juwelier
der es versteht , zum Benzinlieferanten zu wer¬

den , ein Direktor , der hohe Funktionäre des

Londcsverteidigungsministeriums besticht , um

dadurch seiner Gesellschaft ebensolche Lieferun -
gen zu sichern , und da ist schliesslich ein Mi

uistcrialrat und Chefredakteur des Amis -

blattes , dessen Hauptberuf es eigentlich ist , ein -

slussreiche Personen , welche diese Lieserungen
zu vergeben haben . ; u kaufen , wobei natürlich
auch für ihn fette Provisionen entfallen . Bor

dem Krieg war dieser Dr . S batet ein kleiner

Beamter , der aber schon im Kriege sein An -

Passungstalent zeigte , indem er durch Schiebe -
reien materilleu Anteil a » der „grossen Zeil "
zu gewinnen suchte , und der auch mit den da¬

mals herrschenden Kreisen sick> auf guten Fttf ;
zu . stellen wußte . Er verleugnet auch vor den

Gerichisschranken nicht den Elegant , de » An

gehörigen der „ guten Gesellschaft " . in oer er

eine solenne Rolle spielte , ehe ihn ein Berufs
nnfall . durch einen kleinen Rcgiefehler herbei
geführt , auf die Anklagebank gebracht hat . Als !

sich die nationale und patriotische Konstznktür !
änderte , da sattelte ' Svatek , wie so viele andere ,

um , und entsprechend dieser Umstellung han -
delte er mir Patriotismus und Benzin für dys
Militärärar und nicht mehr mit Hopfen gnd
Konserven . Bei so noblen Leuten —Svatek

verkehrte als „Exklusiver " nur in Klubs und !

streng geschlossenen Gesellschaften — kann man !

nicht von Bestechungsgeldern und Diebereien

reden , da kann , zartffnnigerweise . nur von

Ehrenhonoraren und Remunerationen gespro -
chen werden . Nobel / wie er >var , sah er daher
darauf , daß er ausser mit deni Ehrenhonorar

Ein Ter n ch t .

FWÄRNmistermms ?
Paris , lL . Juni . Der Berichterstatter ver Agentur Havao melvet aus

Rain das Gerücht , dass die Würdenträger des Annnn . ziatcnordens sscntc abends
zum König beritten werden zwecks Hilvung eines grossen Kanzcntratiansniini -
steriums , in welche » « ausser Mussolini mehrere ehemalige Premiers , wie

iKioliiti , Laiandra und Orlando vertrete « wären .

MusiottuZs Umgrusssierung .
Rom , IL . Funi . Einzelne Blätter sprechen

von einer klmyestatkiiig des . Üabinctts . Wirt

fchafism n-ifter Cardin o i >it ft . n PortefeuUr
zur Verfügung gestellt . ( R- neral Vi Botro , der
Leiter der öffentlichen Sickzerdeit wird in seinen
Funliionot durch ( Riktyk Graciadej ersetzt ,
liegen den früheren Cvef de. > Prcssebureau » der

Ministerpräsidrnischaft R e s s i ist ein Haftbefehl
erlassen worden . Refft sök>! die Flucht ergriffen
habe » . Die Flucht des Advokaten Fi ipello tze
stäii . ; ! sich. Nach den letzten Nachvchts » sölll er
dir Grenze im c' iutomvbil passiert haben . Finzi ist
von Mussolini persönlich ersucht worden . Rmn
nicht zu verlassen . Er wird von PoPzeiagrnkcn
bcivacht . Es lrnvd behauptet , er sei trotz . Vitt aus
Rom verschwunden . Die Theater beschlössen, int

Interesse der öfsem ichen Ordnung , am Montag
abend keine Porstcllnngen zn aeben .

Rom , IL . Juni . Es verlautet , daß außer
dein Fi na it ; mi nister dl - Slcfani und dem Wirr

fchastsminister Eordino auch all « übrige » Minister
de>s . id . chinetts dem Müistcrpräsidsnten ihre Barl ,
fenklkeS zur Verfügung gestellt baden . Eine ani .
Tiefte Beslütigtiug dieser Rachvicht llc-st nicht vor .

Einer der Täter geflossen !

Rom , IL . Juni . kSchw . Dc' p Ag. ) Advokat

Filipetlli , Ditrkeor des „Corri/re Ztakianv " .
der i » derAiigelegeuher Maiiroti stark kunpromit -
tirri ist. soll , nachdem er d' e Demifftoit als Direk
ior der Festung angeboten hatte , aus Rot » geflohen
sein . Die Polizei soll ihn aber erreicht und Ver¬
luste ! hrden . Die Nachricht ist amtlich ihkIi nicht
bestätigt .

MatteoMs Leichnam noch nicht
gefunden .

Rom , 15. Jtttti . Heute wurdeu die Nachfor
fchtutgen am V. zchee fortgesetzt und mit Ltevät

schaften das Wasser durchsucht , dci angcuemmcu
wird , das ; der Le t ch N a m des Abg . M a 11 e o t i
in den See versenkt worden sein könnte . Die
Pcrhasteten leugnen weiter . Sänulläse Fischer
Hütten am See wurden durchspürt . Polizeihunde
und . id . irabin eri zn Pferde haben das dichte Ge

diisch des Seeusers durchsucht , jedoch ohne Ergeb¬
nis . Die Pichhistcr bkeitzen dabei . das AM » am
See gefelje » zn h. ibon

Rom , IL . Juni . M- nsiotrnj empfing gestern
abends eue Abordnung d. ' s ErektttivaiissckptsseS
der Kammermehrhcit und legte ihr die Maßnah
mcn der Regierung und der Peirzer dar . ittdent er

hinzufügte , die Regierung werde jedem Versuch ,
die eat po. it sct, ansznnützen . mit schärsjier Euer

gie entgegen ! vreu . Er erklärte , diß die Polizei
zur liebe rzcvloitng gelangt sei , diß AtotteoU erntor
det worden Kt und Nif ; sie die . Mchforschnngett unt

Bizosce fortsetze . Er versicherte , das ; der Leich
» am Matte » Iis noch nicht gesunden
worden fei .

Heute wurde der soziatdeniokratiselp ' Abg .
Tai belli Wege » Aiifrcizuitg ver ha fiel .
Während der ; ol ) ( rcidK » - kxiusdtirchsitchtingen in

Rom , Mailand mit » Florenz wurde » i » Mailand
im Heime Ner Ardiii di Gncrra ein Lager von
Bombeu und Gelvehveit . sowie ein zerlegtes Ma¬

schinengewehr gesunden , ll Personen wnrdeu Ver

haftet .

H?rriots Programm .
Paris , IL . Juni . jHavas . ) Ter Ministerrat

hat heute vormittags eine Erklärung ausgcar -

heilet , welche morgen dem Präsidenten Doumer »

gue vorgelegt werden wird . Die hanpisächiichsien
Punkte dieser Erllärung sind nochsolgcnde :

Allgemeine Amnestie mit Ausnahme von

Hochverrätern und einiger besonders schtoerer

Verbrecher ;
Wiederaufnahm « der entlassenen Eisenbahner ; i

A it f (| e b u » g
b e ini Vatikan ;

der Li e s a n d 1 s ch n s i

Strenge Durchführung des Kongregations -
gesetzev ;

Herabsetzung der Ausgaben für
a a S F r i e d e n S h « e r , die mit der Sicherheit
des Landes vereinbar ist ;

genau « Feststellung der finanziellen Situation

zum Zwecke einer gesicherten Herstellung dcS

Gleichgewichtes :

Verfolgung von Steuerhinterziehungen ;

strenge Durchführung des Gesetzes über die

Einkommensteuer ;
Ncnregeknng der direkten Stenern ;

Herabsetzung der Nwsntzsteuer ;
strenge Einhaltung des kssesetzeb

über den achtstündigen Arbeitstag
und der ChndikatSrechte ;

Verwirklichung der Soziaiver »
f i ch e r u n g;

Anerkennung der Rechte der ShndtialSssinl »
tionäre und

Reform der Abminkstrsttve .

Verlin , IL. Juni . Dir Blätter berichten übet

eine A n s p r a ch c H crriot s und schenken ihr

leblufte Beachtung . Oer neue sranzösische Alint .

sterprösideut erklärte nämlich zu Fournalistcnt
Die Kompetenz des Kriegsmiitisterö Rollet ist

unumstritten . Rollet ist der Mann , der in der

ganzen Welt die militärische Lage DcntschlaitdS
am besten kennt . Ich wünsche , Nif ; man seiltet

Berufung zum Kriegs «««ister die toahrr Beden -

tnng beimißt , Deutschland ist int iPegrisse , eine

ähnliche Operation zu vollziehen , wie nach dem

Frieden von Tilsit im F bre I ^ IL . Es instruiert
jäw Jugend ans einer breiten >ssi nndlage für
den Mililärdicntt , vor allem durch die Mittel

der angeblichen Turnvereine .

Mei, , Ministerium tvud Deutschland
gegenüber eine versöhnliche Politik betreiben .
Wir sind vom besten Willen beseelt . Wir wer ,

den nllcö tun , um der jungen dcnischen Domo ,
lralie ; n Helsen : der Reaktion und den Ratio »

nalistrn gegenüber werden wir eine nnerblti «

liche Strenge an den Tug leiten . Der deutsche
Rationalismus wird hier jemanden Huben , mit
dem er zu rechnen haben wird , denn wir haben
nickst nur die Rechte Frankreichs ;i> wahren ,
sondern auch die Rechte der Demoiralir und der

ganzen Welt .

Die ,,W c 1 1 a m M o tt t a g " sagt dazu : AuS

dieser ersten Erllarnng Herriols gebt hervor ,

welche entscheidende Bedeutung die Frage der

MiHinrkontrolle fit , d. iS Berhällnis zwischen
Deutschland und Frankreich haben wird . Stimmt

Deusschland nicht der von Ramsau viarboiiald .

genau wir von Herrtot . geforderten Gesanstrevi -
sion ( vor dem liebrrgang det . Kontrolle an den

Bökkcrbitnd ) g>. so ist das ga » ; e Brrfiibitiitigftiucrf
gefährdet . lÄeneral Rollet kennt das , tvas in

Denlschland an Militarismus noch vorhanden ist .

ganz genau , et ist überzeugter Linksrepitbitkaner
und durchaus kellt Cbatwinisi .

vv » G0' ) . ( ) 0( ) Kronen auch noch mit einem

Automobil als Draufgabe geehrt werde . Auch

für weibliche Darsteller wäre in diesem Film -

stück gut gesorgt , denn hier treten an bei Seile

ihrer würdigen Männer ebenso würdige Frone »

aus , die bei Wahrung aller Noblesse es meister -

hnsl verstehen , bei der Ablieferung und An -

nähme der Korruptionsgcldcr die Vermittlerin

neu zu spielen . Einzelne Bilder würde der

Filmregisseur nur zu kopieren brauchen . So

die Szene , als , nachdem der Wurs gelungen
war , S inuc ! und Kolben sich begeistert an den

Händen fasslcn und freudig durchs Limmer

tanzten .
Es fontim überhaupt lehr auf sie Regie

au und was sie ans einem Stoffe an wirkungs¬
vollen Szene » zu formen weiss . Phantasielose
Menschen wird der Begriff : staatliche Liefe -

rungcn , trocken und nüchtern anmuten . Sie

wissen eben nicht , was alles sich dahinter ver -

berge » und zu welch packenden Bildern dieser

Stöfs Anlas ; geben kann . Der Prozeß bat es

offenkundig gemacht , daß das staatliche Liefe -

rungswesen etwas sehr Romaiikisches sein kann ,

Ivie man es grotesker kaum in einem ameri¬

kanischen Wildwestdrama antreffen wird . Um

den Preis , die Lieferung zu erhalten , werden

förmliche Ringkämpfe zwischen den Konkurren -

ten aufgeführt . Intrigen und Ränke gesponnen ,
Bestechungen vorgenommen ' , da gibt es Gojt--
»irihler , bei denen der Champagner fließt ,

Autofahrten , Preisgabe von Geschüftsgeheim -

nisscn , Geldeinlngebücher , die den allmiichkige »
Referenten in die Hand gedrückt werden , kurz ,
dramatische Szenen in Fülle . In einem rich
Ilgen Film darf auch die Gerichtsberhattdlttitg
»ichl fehlen . Hier würde der Prozeß die nötigen
Bilder liefern . Da sind Damen in den elegan
testen Toilette » als Zuhörer anwesend , wie

sie in gleicher Pracht sonst nur bei Wohltätig
keiisiees und Thealerpremioren zu iiitöni sind .

Eine Dome lässl sich , wie eine Leitung zn be -

richten iveiss , in einer erlravagenlen , in Taille

und Hüfle eng anliegenden Tvileiie bewundern ,

eine andere trägt ein tief dckolltieries Abend

kleid , lange weisse Handschuhe n » d einen mli

Reihern besetzicn Hut ; sie erzählt in der Pause
von Aitlosahrie » und von ihrer Villa , eine

drille läßt sich von zwei Kavallieren Kaviar

brölchen reichen . 7lcde Pause benutzt dieses
cleganie Publikum , um sich über die galanten
Beziehungen der Angeklagten Geschichtchen zu -

zuraunen .
Die Agierenden wie die Zuhörer sind im

iürlich alle Mitglieder der „ guten Gesellschaft " ,
die sich von der mtsera Plebs sorgfältig abzu
sondern Pflegen und auf sie mit Verachtung

hernbblicken . Dieser Venzinfilm ivirsi aus d »

Moral dieser Gesellschaft ein grelles Schlag -

licht . Er kennzeichnet die sittliche Verkommen

heit der Nachkriegsbourgeoisie , aber darüber

hinaus zeigt er auch die Verwerflichkeit eines

Systems , das auch nach diesem Prozeß nicht
beseitigt sein wird .

Die Finlmzpvljttl der neuen Regierung .
Poris , l «! Fun . tHavas . l Das „ Foiir - - !

n a l " bezeiehnei die Erneitn - nng C I e m e u > e I

zum Fiiianzminister als ck ^ r akter ist ! sät für di ?

Ovieiriteriiitg des neuen Kabinetts : n seiner
W i r I scha s t ? p o l i I i k. Elementel Hab?» sein '

enge Beziehung ? » ; », ! iti ? ritaiionalen Hochfinanz . >

Er habe im Jahre >! >l7 durch da - Handels mm sie -
riitni einen Plan über die Verleilniig der üiobstosse
in her AK' st ausarbeiten lassen und er mar es . der
int Fahre l ' . HR die Kitt digung de, verschiedenen
- HanN ' wvertröge eistg <geuuel » neu mußte , welche
mit der durch die Ereignisse geschaffenen netten
Situation in Nebereiiistimutttitg gebrach : tverbrn

mußten
Die Rolle des Fiiiainzministers morde von der

rein sinanziellen » die wirtschaftliche Dichare >nu

überspielen . Für die F ra » k sta b i l l s i e r u n q
sc! es allerhöchste Zeil , sie nunmehr r e>' . » dank -

t c dt ii i f ef) anpisticke » Sckpießlicl ) sollte die Re -

aievnitg nicht verfehlen , sich mit den Lndusiriellen
und Kantfleuieu zum Zwecke einer ralioiiekfen E- ' n-

kanssorganisaHou im Auslände ins Eiiiveriiehmeu

zu setzen , um die Sprünge aus dem Weffmarkie in

Zukunft zn vermeide » .

Politischer Mord ohne Ende .

Sofia , lf >. Juni . Der Driischbcischen Abg .
Dr Pelkov wurde am Samsiagabend beim

Verlassen des La « des f, t [ Ii t i>l)ciufea erschossen . Dein
Aiörder gelang es , zu entkommen . Er wurde von
einem Police tage utcu Mircfj die RakvvSkygasse in
der Richtung gegen den Milstärklub zn verfolgt .
Ivo er Verschlvand , weil die Bevölkerung durch
einen Irrtum de » Agenten festhiekt , den sie für
den Mörder hielt , da er einen RevÄvcr in der

. Hand halt «. .
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Der BenzlKlorruptlon zweiter Alt .

um den Staat " .Bonbelas
„

Die KorrWtionsaWre vsr dem Militärgericht .
Prag , 16 . Juni . Heine vormittags begann Angeklagt sind :

vor dem Tivision - gericht am Hradschin der zweite SlabStapilä » Boubcla , der söhn eine «
Akt der Benzinaffärr , der Prozeß geg . ' » neun Offi - Ostraucr Advokaten . Er ist Absolvent der Kadetten

ziere des Ministeriums für Mlionalvertcidigung , schnlc und Referent der OekonomicverwaltungS -
welche der Annahme von Bestechungen und des kontrollc des BerlcidigungsniInisterlunlS .

ZißbrauchcS der Amtsgewalt beschuldigt sind . Oberst des Juslizdienstes Adam , Vermögens
los , zugeteilt dem TivisionSgerichtc in Prag .

Kapitän K u t t c l w a j ch c r , der keine Mittel

schnlstndien besitzt und ' der Anlomobllabteilnng zu.
geteilt war .

Kapitän Mottl , Absolvent einer Gewerbe ,

schnlc , der dem Autorcgimcnt Nr . 1 zugeteilt ist .
ZtabSkaPitän Dostal , Absolvent einer Hau »

dclsakadcmic , seit 1910 aktiv , zugeteilt der Finanz -
und kommerziellen Abteilung des VerleidigungS -
minislcriumS .

Oberstleutnant R i c g r , studierte an der

Präger Technik Chemie und am Technikum in

Charlotlcnbnrg Maschinenbau uird Elektro -

mcchanik . Er ist seit 1919 beim 1. Ylicgerrcgimcnt
aktiv und Porstand der UntcrsuchungSabtcilung
dcS PerteidigungSministcriumS .

Major P k i b, Absolvent einer Gewerbeschule ,
zugeteilt der Autoabtcilung .

Major Pokorny , Absolvent einer Gewerbe -

schule , seit 1920 aktiv und zugeteilt der Auiowaf -
fcnfabrik in Trenc . zin .

Major Kaplan deS GrenzjägerbataillonS
Nr . 7, aktiv seit 1922 .

Die Anklage lautet :
Bei Stabskapitän Boubcla auf Verbrechen

und bei Oberst Adam ans Mitschuld an dem Vcr -

brechen der Gcschcnkannahme in Amtsangelcgcn -
Helten ; bei ersteren außerdem aus Mißbrauch der
Amtsgewalt , während Adam noch dcS Verbrechens
der öffentliche » Gewalttätigkeit durch gefährliche
Drohung beschuldigt wird . Oberstleutnant R i e g r
und Major Pokorny werden deS Verbrechens der
Gcschcnkannahme in AmtSangelcgcnhcitrn angeklagt ,
während die Anklage bei Kapitän Kuttel «
w a s ch e r , Kapitän Mottl , Stabskapitän D o st a l
und Major Pkib auf Verbrechen dcS Mißbrauche ?
der Amtsgewalt lautet . Kapitän Kapla n schließ -
sich ist dcS Verbrechens der Vorschubleistung durch
Verheimlichung beschuldigt .

Die Anklageschrift führt dann unter anderem
auS :

Etwa im Frühjahre 1921 wurde der damalige
Oberstleutnant Adam mit dem Privatbeamten
Nejedly in einer KasscchauSgcscllschaft in der „ Dali -
borka " bekannt . Gleich damals machte Oberst Adam
die Bemerkung , daß er mit Nejedly in Gesellschaft
treten würde , daß er im M. f. n. V. einen guten
Freund habe , der die Möglichkeit besitzt , ihm recht -
zeitig die beabsichtigten Einkäufe für daS Mini -

sterium mitzuteilen . Zu dieser Zeit teilte Nejedly
dem Oberst Adam mit , daß er mit Firmen in Vcr

bindung trat , die die Möglichkeit haben , Petroleum
und Benzin auS Rumänien zu liefern . Etwa im

September oder Oktober 1921 machte ihn Oberst
Adam aufmerksam , daß das Ministerium s. n. V.

Benzin brauchen werde und schickte ihn zum StabS -

kapitän Boubcla , um sich bei diesem bezüglich der

Mcngc und Qualität zu informieren . Boubcla cmp -
sing Nejedly , wie dieser angibt , sehr liebenswürdig
und wies ihn bezüglich der Information an die Auto -

Mobilabteilung .
Einige Tage nach dem besagten Besuche suchte

Boubcla gegen abends Nejedly in der Wohnung ans
und verbot sich energisch jede » weiteren Besuch . —

Hieraus erzählte einmal Oberst Adam dem Nejedly ,

Beisitzer fungieren Oberst S i in n und die Oberst ,
lrutnante Oerny und M a rc k, als Vertreter
der Militärprokuralnr Oberstleutnant Dr
Kuba t. Die Verhandlungen , die etwa 1- 1 Tage
in Anspruch nehmen dürften , sollen nach einer

Mitteilung der Vorsitzenden nur Vormittag ohne
Unterbrechung bis gegen zwei Uhr dauern .

Im Zuschauerraum sind außer zahlreichen

tourualisten
und zwei Zeichnern , über deren

ätigkeit sich Oberst Adam in einer Pause bc -
schwcrte , einige höhere Offiziere und zum ersten -
mal auch Damen , anscheinend Angehörige der

Angeklagten , anwesend . Sonst ist die Beteiligung
ziemlich gering .

Nach Eröffnung der Verhandlung nnd der

Erledigung der übliche » Formalitäten wird zur
Ausnahme der Generalien der Auge -
klagten geschritten und die Beisitzer vereidigt . Hier -
aus wiederholt die Verteidigung den Antrag auf
Vertagung der Verhandlung zum Zwecke der Vor¬
ladung » euer kommerzieller Sachverständiger an
Stelle der militärischen Sachverständigen General
Friml und Major H o m o l a, da diese eben -

falls dem VcrtcidigungSministcritlM unterstehen
und in Hinblick auf die wiederholten Gegensätze
stoischen dem Militärkommando und der wirt¬

schaftlichen PertvallungSkontrolle als vorcin -

genommen bezeichnet werden müssen . Der Ver -
leidiger dcS Kapitäns Kuttelwascher verlangt fer -
ner die Vertagung des Prozesses um eine Woche ,
icher die Ausscheidung des Falles Knttekwascher ,
da er erst bor fünf Tagen die Verteidigung über -
nommen habe und daher in die Akten noch nicht
eingearbeitet sei.

Während sich das Gericht zur Beratung der

gestellten Anträge zurückzieht , kommt cS zu einem

Zwischenfall .

Oberst Ab am stellt einen der Zeichner in

. - rregtem Tone zur Rede nnd verbietet cS sich,
konterfeit zu werden , mit den Worten : „ Was
sich hier abspielt , ist eine Tragödie ,
aber kein K i n o. " Auch die anwesenden
Damen stimmten ihm bei nnd eine weist dar -

auf hi «, daß die Angeklagten Offiziere seien , welche
der Republik gedient haben .

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung teilt
der Vorsitzende mit , daß da « Gericht die Ein »
wände gegen die Sachverständigen als nicht stich -
hältig abgelehnt habe und sich die Enlschci -
dung über die beantragte Vernchnmng einiger
Zeugen bis auf weiteres vorbehält . Die Vcr -

teidigung behält sich die Nichtigkeitsbeschwerde
vor .

Hierauf beginnt die Verlesung der Anklage ,
welche 70 Ichrcibmaschincnseitcn umfaßt . In
ihr wird unter anderem die Vorladung von 30

Zeugen und die Lterlesnng der Auslagen weiterer
83 Zeugen , die Verlesung einer Mcngc weiterer
Akten und endlich die Zuziehung von zwei Psy -
chiatern , zwei kommerziellen und zwei chemischen
Sachverständigen beantragt .

daß ihn Boubcla am liebsten ohrfeigen würde , da
er z» ihm in die Kanzlei kam .'

Im Jänner 1922 machte Oberst Ada » , den

Nejedly aufmerksam , daß die Lieferung der Firma
Stralulat überwiese », daß diese Lieferung aber stor -
nicrt wurde und da eine neue Konkurrenz ausge -
schrieben werde . Heber Ersuchen NejcdlYL erklärte

ihm Oberst Adam , wie er das Offert zu überreichen
habe . Oberst Adam riet ihm wcitcrS , dem Amts -
blatte sein Augenmerk zuzuwenden und sich auf dieses
Blatt zu abonnieren , daß er in demselben die AuS -

schreibungc » sindcu werde . Zu dieser Zeit machte
Eng . Kolben den Nescdly mit seinem Bruder Otto
Kolben bekannt , der mit Rücksicht aus die Abreise
des Eng . Kolben nach Rumänien ein Kommissions¬
geschäft anmeldete . Otto Kolben überreichte ein

Offert . Einige Tage nach Eröffnung der Offerte »
frug Oberst Adam bei einer Zusammenkunft in Cafe
„ Daliborka " den Nejedly , was er ihm dafür
gebe . Da gerade über da « Offert gesprochen
wurde , war e» Nejedly verständlich , daß es sich dem
Adam um eine Entlohnung für seine Ratschläge im

Osfcrlcrsahren handle , nnd er sagte ausdrücklich :
„ Ratüllich werde ich mich revanchieren , wenn daS

Geschäft gemacht wird . " — Hierauf erklärte Oberst
Adam , daß er auf die Revanche nichts gebe , daß
die Entlohnung nicht nur für ihn , sondern , auch
noch für jemanden anderen sei . — Jene
Person nannte Oberst Adam nicht , Nejedly ahnte
aber , daß jene Person StabSkapitän Boubcla sei.

Oberst ? ldam fixierte seinen Anspruch mit 29 h

per 1 Kilogramm Flugzeugbenzin und 25 h pro ein
Kilogramm Autobenzin .

Ms hiernach Kolben vom Ministerium befragt
wnrde , ob er bloß leichtes Benzin ober bloß schweres
Benzin ober aber beide Sorten z » liefern gedenke ,
suchte Nejedly bei . Obersten Abam aus und beriet
mit ihm , wie sich Kolben verhalten sollte . Oberst
Abmn koiysiplcrte damals wie Nejedly glaubt , selber
die Antwort , ble Kolben zu geben habe . Ncjrbly stlhrt
an , daß er überascht wor ,

daß das Offert de » Kolben trotz feiner IlnvoMommen -

hcit nicht abgewiesen und Kolben die Lieferung von
50 Zisternen zugesprochen wurde .

Unl sein « Ansprüche gegenüber Kolben sicherzu -
stellen , ersuchte Oberst Abam um Ausfcrttgung eines
Vertrage «. Dieser Vertrag war in Briefform ge¬
schrieben und wurde von Kolben unterfertigt . Was
den Inhalt betrifft , verpflichtete sich Kolben binnen
acht Tagen »ach Kaufabschluß 50 Prozent der oerub .
redeten Provision — daher den Betrag von 55 . 000 K
— und de » Rest nach Beendigung der Lieferung zu
bezahlen . — Außer diesem Betrage schloß natürlich
Nejedly mit Kolben auch seinen separaten Vertrag
ab . — Binnen dieser achttägigen Frist zahlte Otto
Kolben faktisch für den Oberstleutnant
55 . 000 K aue . Als Oberst Adam den Betrag über -
» ahm , machte er die Bemerkung , daß ihm eigentlich
nicht viel davon übrig bleibt .

Als die Benzinlicfcrung der Firma Kolben bc -
endet war , verlangte Nejedly von Kolben außer seiner
Provision auch den verbleibenden Teil für Oberst
Adam . Otto Kolben sagt « aber die Auszaylung ab ,
worauf Nejedly gegen ihn beim Handelsgerichte in
Prag die Klage überreichte . Als Nejedly während
des Prozesses erfuhr , daß Kolben Zweifel darüber
hege , daß er , Nejedly , dem Obersten Adam wirk -
lich den Betrag von 55 . 000 K auszahlte , bestand er
daraus , daß ihm Oberst Adam darüber eine Destäti -
gung gebe . Nach langem Sträuben tat die « Oberst
Adam . Während de » ro' . ctzerholt g - nonntrn Pro -
zesses sagte Oberst Adam dem Nejedly sehr aufgeregt
und unter D r o h u n g e n, dag er Ihn unter keine »
Umständen in den Prozeß ziehendürfc ,
und dies auch dann nicht , falls er gezwungen wäre ,
die Klage gegen Kolben zurückzunehmen und davurck
di « Provision verlieren würde . AI ? Ende Jänner
oder Anfang Feber 1924 In der Bcnzinangelegenhcit
bereits Erhebungen gepflogen wurden » nd Nescdly
den Obersten Adam darauf aufmerksam machte , i>e>
drängte dieser ihn unter Händedruck um die Zusacp ,
ihn

nicht zu verraten .
Die Klnge behandelt dnnn die Vergebung der

Verfängliche Frage .

—• Holen Tie mich hier wieder ab !
— An « eichen , Tag « ?

« ■ ff

DK kleine Lotte . » - >

Von Simone Bodbv « .

Ueberfcßt von Dr. Anna N n h b a u m, Topyryght dy
Interritoriatcr Verlag „Renaissance " , W' en .

Ganz erstaunt blickt das Kind die Ntnttcr
an . Life wendet den Kopf ab , unfähig zu erklä¬
ren , was sie damit hat sagen ivollcn . Weiß es
sÄbst nicht .

In der Schnlc sagt Madcmoisclle Buchs der
Kleinen , daß man seine Eltern über alles lieben
müsse . Die kleinen unwissenden Mädchen sollten
sich hüten , nach dem Schein zu urteilen . Je grö -
her man werde , desto sicheret erfahre man , daß
daS Böse nicht existiere . Niemand will das Böse ,
die Eltern wollen nur das Beste ihrer Kinder .
Das sagt sie im Anschluß an einen Aufsah „ Ucbcr
die Kindesliebe " . Lotte behauptet , man schulde
den Eltern nur dann Liebe , wenn sie gut seien .

„ Ihr seid nicht immer gut und brav , meine
Töchter . Trotzdem liebe ick, euch immer . Weiß ich
doch , daß es nicht eure Schuld ist . Wenn ich euch
strafe , geschieht es nur , damit ihr lernt . Es macht
mir mehr Kummer als euch — das seht ihr selbst .
So sind eure Eltern . Dafür mußt ihr sie lieben ,
wenn sie euch auch strafen . "

Lotte antlvoriet nicht oder sagt : „ Ja , Sie ,
Fräulein ! " , hält aber an ihrer Uebcrzeugnng fest.
Wenn sie recht überlegt , versteht sie den Einwand
der Mutter besser . Mutter glaubt alles , was man
ihr sagt . Man hatte ihr in der Schule auch Aehn -
«che « eingeschärft . Söas Madcmoisclle Buchs an¬
langt — sie würde nicht so sprechen , kennte sie
Bater .

EineS ^schönen Morgens Zerfährt man , daß

V »rüS . Außer dem Hause besaß der Alte noch ein
vermögen , etwa hunderttausend Franken , meint

Life . Im Testament ist alles der Fran vermacht .
Entfernte Vettern melden sich Plötzlich . Man

beschuldigt Madame Stidel . den Tod des Gatten
verursacht zu haben . Die Verwandten fassen gc -
richtlich versiegeln , verlangen Obduktion der

Leiche . Die Stidel mietet eine Wohnung in Pa -
ns . Life klagt ihren Mann an , sie auszuhallen .
Charles gibt vor , sich nur mit ihrem Prozeß zu
beschäftigen . Man kann doch eine arme junge
Frau , die allein ist , nicht verlassen . „ Sie wird
ihren Prozeß verliere », deine Dir «. ' . Sonst säße
sie doch gar zu sehr im Glück ! "

„ Du bist blöd . "
Das ist alles . Charles zeigt sich nur ganz scl -

ten zu Haufe . Verbringt wochenlang die Nächte
auswärts . Kommt , wechselt Wäsche nnd geht wie -
der , ohne auf die Vorwürfe seiner Fvau zu ant -
Worten . Die hält seine Geschäfte indessen in guter
Ordnung . Sic behauptet , ihn zu füchten , seitdem
er sie einmal , da er nicht gleich fand , was er

suchte , geschlagen hat .
„ Mutter, " sagt Lotte , „ wenn er dich schlägt ,

während wir in der Schule sind , schrei , mach
Lärm . Aber ärgere ihn nicht mit seiner Madame
Skidcl . Was geht das uns an ? "

Life zuckt die Achsel . Sie möchte sehen , was
die Tochter - an ihrer Stelle täte ! Lotte , die immer
über Büchern und Heften sitzt, geht ihr auf die
Nerven . Mimi wenigstens spielt , fällt nicht durch
Bemerkungen lästig . Wozu braucht Lotte ihr
Prüfnngszcngnis ? Man mußte sie bis zu drei -
zehn Jahren in der Schule lassen . DaS hat man
getan , eS Nar mehr als genug . Anstalt sich nn -
ausgesetzt in ihre Bücher zu vergraben , täte sie
besser , arbeite » zu lernen . Lotte will gerne arbei

DaS Hau » Bugeot macht viele Geschäfte und

doch geht eS abwärts mit ihm . Charles trifft sei »
neu Reiseirden bei Wcinhändlern , gibt ihm dort

seine Austräge . Für gewöhnlich weiß Life nicht ,
was er tut . Sie hat nur Aufträge auszuführen .
Kommt man zu Kunden , Rechnungen einzu¬
fordern , erfährt man , daß sie seit langem bezahlt
sind . Charles vergleicht sich mit den Lieferanten ,
gibt von Zeit zu Zeit hundert Franken . Wird ihm
bekannt , daß ohne sein Dazutun eine Rechnung
einkassiert wurde , gerät er in Wut . Zu Ende des
Winter « sehen sich die Bugeot in Schulden , ob

gleich die Saison glänzend gewesen . Life wer

nicht einmal die Höhe der Summe . Man mu
das . Haus in Nenilly belasten .

In diesem Jahre erhält Lotte ihr Abgangs -
zeugnlS und ein schönes Buch ; Mademoiselle
Büchs hat gut für sie gewählt : Die Zeit der Me -

rowtngcr . Mademoiselle Buchs umarmt sie

ten . aber vorher will sie etwas wissen . Ein ehr~
llt sie.
iselle 3 .

und sie zu Wohlstand gekommen sind . Daran

geiziger Wunsch erfü
werden wie Mademoi

, . . . Sie wird Lehrerin
iadcmoiselle Buch » , sobald Mutter

zweifelt sie nicht . Mutter hat ihr oft auseinander -
lcsetzt , wieviel Geld nian mit Arbeit verdienen

nn . Wie reich sie schon ohne Vater wäre » .

lichund beklagt , daß sie nicht mehr in die Schule
zurßckstchrt . Aber sie wagt nicht , Lotte zu einem

Besuch aufzufordern . Sie denkt an die Mutter , die

so hart und kalt aussieht . Fürchtet , durch zu'
Teilnahme für das junge Mädchen nur

zu stiften , Mißverständnisse zu ver -

Da Mimi weiß , daß sie kein Zeugnis zu er -
hoffen hat , ist Charlotte allein gekommen . Auf
dem Heimweg , In der Bahn , weint sie lange . Un -
endliche Trauer bemächtigt sich ihrer . Sie hätte
nicht geglaubt , so sehr an den armen paar Bau -
men zu hängen , am engen Hof«, der rothaarigen
Katze , den abgenützten Schulbänken , an all den

gewohnten Dingen , die sie nun nicht mehr sehen
ollte . Sie entdeckte eigenartigen Zauber an

hnen , etwas Beseeltes fast , das sie anzieht . Sie

teht vor der Zukunft . Gestern noch war sie sicher ,
x»ß sie ihr gehöre. Jetzt ahnte sie dunkel , daß sie
hr entschlüpfen könnte . Wie verschwindend klein

uhlt sie ihre Kräfte den anderen ^geheimnisvoll -
eindlichen Gewalten entgegen ! Wäre es nicht
»esssr , in die Arme von Mademoiselle Buchs zu -

rückzukchrcn , sich ihr ganz anzuvertrauen — wenn
dies anginge — als zu kühnen Traum verfolgen ,
in dem man getäuscht werden kann ? Ter Anblick
ihrer Mutter — das abgessxinnte , gelbe Gesicht
— der beschwerte Gang ( Life ist wieder in der
Hoffnung ) macht sie ob ihres Manderns erröten .

Denkt Lotte an den Tag , an dem sie Mutter
befreie » wird , ist er ihr nahe . In drei Jahren
wird er strahlend hell heraufziehen . Was ist Zeit ?-

Jahre hat es gebraucht , aus dem träume -
fischen , zärtlichen Kind ein arbeitsames , fröhli -
chcs kleines Mädchen zu machen . Wie ein Traum
sind sie vergangen . Das kleine Mädchen in ein
übcrschlankes , ernstes zu wandeln ( Zeichen des
ReifwcrdcnS nimmt eS für Verfall ) — das Ge¬
sicht schimmert in beunruhigender Blässe , die
Augen blickeil traurig und dunkel — hat es nur
weniger Monate bedurft . Doch ist es Charlotte ,
als trenne ein Abgrund das eine voni andern .

Während des Sommers hat Mutter gar nicht
voraearbeitet . Die Entbindung ist schtver . DaS
Kind , ein Junge , stirbt . Jetzt , zu Anfang deS
Winters , will sie keine Arbeiterinnen im Hause ,

ne
~* ' " " '

Zieht eS vor , die Arbeit nach auswärts zu geben .
Sie schafft , wie in der ersten Zeit ihrer Ehe ,
aNein in der einsamen Werkstatt mit Charlotte ,
die schnell und gut lernt . Life ist müde , cntmu -
tigt , klagt ohne Unterlaß . . Hat sie nicht genug an
der Wirtschast , an der Erziehung der Kinder ?
An Mimi , die immer spielt , nach der man rufen

e Frauen
ort , Rech -
n Nenilly
e, können

muß , bis man heiser wird . Wie viel
halten Dienstmädchen ! — Vater fährt
nungen einzukassieren , läßt am . Hause
ein Stockwerk aufführen . Er wird bö
die Bestellungen nicht zur rechten Zeit abgeliefert
werden . Schilt Mutter und Tochter Faulenzerin -
nen . DaS junge Mädchen läßt den Vorwurf nicht

«nj
sich sitzen . Erhebt sich von ihrer Arbeit , geht

auf den Vater zu .

Fortsetzung folgt . )
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»icfcnmfl an die Firma Naftaspol . Nicht nur die

Benzinliefcrunge », sondern auch die Nichtvorschrei -

bung von Pönale ftir verspätete Lieferungen wird in

der Klage besprochen und tragen der Klage nach

schuld an diesem Vorgehen Stabskz ' t - Dostal und

Kpt . M o t t I als Referenten . Die Militärverwaltung

respektive die Automobilabteilung soll »? einen aus -

sllhrlichcn Antrag »Iber die Venzincinlagcnmg stellen ,

nachdem die Firina Nnfiaspol . sich anbot , dav Venzin

selber ans ein Jahr kostenloc einzulagern . Diese

Angelegenheit wurde von Etuska verfolgt , derselbe

ging zu Kpt . Kuttclwascher , um ihn für dieses Unter -

nehmen zu gewinnen und ersuchte ihn in das Ge -

schäst des Kolben z « kommen . Dort wurden häufige ,

fast tägliche , Besprechungen Uber diese Lieferung und

Einlagerung gepflogen und rvarcn anwesend Eng . » nd

Otto Kolben , Direktor Benoni B. ^tufka . Diese

Besprechungen wurden auch von Kpt . Kutlelwascher

nnd Stabskpt . Dostol besucht Bei dieser Gelegenheit

wurde ihnen eine

Entlohnung von 100 . 000 Krön «

versprochen.
Stabskapilä » Boubela gibt zu, von Dr . Cvatek

den Betrag von 200 . 000 K in einem Spar -

kassabuche erhalten zu haben , seine Frau hinter »

legte das Geld in zwei verschiedene De' . dinstitu ' e und

beiiiiAtc es für Ihren Haushalt . Nach Aussage des

Benoni und Kolben wäre dieser Bellechungsbetrag

von 50 . 000 K bis 70 . 000 K zu erhöhen . Siabslpt .

Dostal gibt einen Bcstcchungsbclrag von 50 . 000 1^

zu. Einen weiteren Betrag von 50 . 000 IC erhielt er

von F o u st k a, wogegen der erste von Benoni au »-

gezahlt wurde . Kapitän Kuttelwascher gesteht

einen Betrag vn 25 . 000 IC von Benoni und einen

Betrag von 25 . 000 K von ktufka erhalten zu habe ».

Nach Verlesung der . BerhandlungSschrift
wurde nnt dem Verhör des SlabSkapilänS Bau -

dcla begönne » . der sich für nickst schuldig erklärt .

Mit dein Oberste »» Adam Heide er zwar über die

BenziulieferuiMN gesprochen , aber immer erklärt ,

dag nur das beste und billigste Offert in Betracht
koninien könne . Einmal sei Nejedly bei ihm ge -

nxscn und lwbc sich über Ben inliefcrungen er »

kundigen wollen , er habe ihn jedoch abgewie¬

sen . Gerade er sei es getvcsen . der daS

Monopol der Firma Stratnlen gebrochen
nnd mit der Protektion swirtfchaft im

Ministerium aufgeräumt hat *. Auf sein Be¬

treiben mußte die Straiulat fünfeinhalb
Millionen Kronen bei einer Lieferung
nachlassen , tvelche » Betrag er damit dem

Staate erspart H-- de. Er habe dafür vom

Ministerium auch eine Remuneration erhalten .
Mit Svalek sei er im Jahre 191 ? bekannt

geworden ; dieser hätte sich für die Stimmung im

Ministerium interessiert , sei aber mit allgemeinen
TünimungölKrichten zufrieden gctvefen . Einmal

habe ihm Sv . ' iek mitgeteilt . daß er eine Mineral -

ölgcscllschaft gründen wolle . Nach der Ansicht
Bonbclas sei für Svalek schon dessen bloße B e-

kann tschaft mit ihm wertvoll gewesen
nnd Svatek habe wahrscheinlich deshalb Bonbclas

Frau die 290 . 000 Kronen geschenkt , von denen

diese ihm aber nktvs gefegt habe .

Hierauf wird die Verhandlung auf nwvgen

vertagt .

Prag , 10 . Juni . Im zivilen Teile des Ben -

zinprozesses wurde die Verlesung der Protokolle

fortgesetzt , die nichts wesentlich neues ergeben . ES

kommen noch mehre « umfangreiche Schriften und

einige Gutachten zur Verlesung , was weite « zwei

Tage in Anspruch nehmen dürfte . DaS Interesse
des Publikums hat hiebci begreiflicher Weife stark

irchgelassen . Ob cS noch Samstag zur Urteils ,

fällung kommt , ist zumindestens sehr zweifelhaft .

©lätömo Matteotti .
In der „Arbeiterzeitung " schreibt ein

italienischer Genosse i ' rbcr das jüngste Opser

fascistischer Mordgier :
Ter italienifckze Dichter Roberto Bracco

nannte sich vor kurzem als er ins Parlament kam ,

„ den unversöhnlichsten . Hasser des FascismuS und

desjenigen , der ihn ersonnen hat " . Matteotti de »

hauptclc es nie , er verfolgte aber die fafcistifck )e
Tyrannei mit sicherer , entschlossener , unerschütter¬

licher Ucberzcngnng , wie kein anderer i » Italien .
Mussolini nannte ihn de » gefährlichsten
Gegner , die faseistische Presse griff ihn immer

wieder mit wütendem Zorn an und drohte ihm .

Anonyme TodeSdrohnug . ' » bekam er aus der »

schiedencn Gegenden Italiens . Wie ein Löwe

setzte er aber seinen » mtigen Kampf fort , alle »

Feinden und . Hindernissen trotzend . Matteotti war

einer der begabtesten Volkswirtschastlcr und

Finanzpolitiker . Er tvar derjenige , der die gan ^
„ Kamorra " der faseistischen Staatsbudgets auf »

deckte , der gegen die Korruption in der sascistischen
Eiscnbahnverwaltung nnd gegen die Verteilung
des Staatsreichtums an das Privatkapital im

Parlament , in der Presse und in Versammlungen
auftrat .

Die Regierung und der „ Popolo d' Flalia "

sind ihm noch immer Antwort schuldig geblieben

auf seine dokumentierten Beweise über die Eni »

stellung der Zahlen des Budgets am Vorabend

der Wahlen . Seine Parlamentsredcn waren

öfters nnierbrochcn , und da man ihm das Wort

nicht entziehen konnte , suchte die faseistische Mehr

hcit auf andere Weise , ihn an der Fortsetzung
feiner Ausführungen zu hindern . Dank seiner

Tätigkeit ist die Vereinigte sozialistische Partei
Italiens zu der stärksten italienischen Festung der

Freiheit und der Demokratie geworden . Daher
der Haß der sascistischen Partei gegen die Ver -

einigten Sozialisten , während sie mit den Kom¬

munisten kokettiert .

Alle , die für Freiheit und Gerechtigkeit kämpf
ten, konzeiitrierten sich während der sascistischen
Acre im Sekretariat der Bereinigten Sozialisti -
scheu Partei nnd der ParlamcntSsraktion , die

unter der Leitung Matteottis standen . • In den

letzten Monaten , als die Empörnng über die 1er «

reristifche Diktatur anfing , tvurde die Tätigkeit
Matteottis für den Fascismus besonders gefähr¬
lich . Matteotti wußte , in welchem Sumpf sich
der Fascismus befindet . Er wußte , daß der Sek « ,
tär des JndustrirllciwerbondcL , Olivetti , als er
erfuhr , daß man den Sekretär der sascistischen
6!ewerksci)astcn, Rossoni , von sei nein Amte cnt -
heben Ivolltc , intervenierte , um es zu verhindern ,
er wußte genau , wie jeder von den sascistischen
Hoheiten zu Geld gekommen tvar , er wußte von

Ministern , die an Börsenspekulationen teilnahmen ,
von den Millionen , die die Untentehincr den

sascistischen Gewerkschaften zufließen ließen . Er
wollte über all dies im Parlament sprcclzcn . Um
das zu vermeiden , griff der Fascismus zum Dolch ,
in dem Glauben , daß keine anderen Maneottis

mehr folgen werden .
Matteotti wurde von Mussolini fünfmal das

Visum nach dem Ausland verweigert . Er zeigte
aber den Fascistcn , daß ihre drakonischen Gesetze
die Entwicklung des Sozialismus nicht aufhalten
können . Er fuhr ohne Paß ins Ausland , setzte
sich in Verbindung mii den Bruderzurteien Eng «
lands , Frankreichs nnd Belgiens . Er nahm an
deni Kongreß der belgischen Sozialisten teil . Van -
bervelde begrüßte ihn mit den Worten : „ Ich bin

glücklich , hier Matteotti , den Abgeordneten von
Rom und Venedig , von den Städten der Graechen
und Ricuzis , von der ewigen Stadt , wo
das sozialistische Proletariat das

höchste Ideal des Volkes vertritt , zu
begrüßen . " Matteotti antwortete darauf mit wun -
derbaren Worten , die ihn charakterisieren : „ Euer

Gruß wird den italienischen Arbeitern so lieb sein
wie dem , der in der Tiefe des Abgrundes den

Strahl der Lampe , die nie verlischt , wiedersieht .
Jedes Volk muß sich feine Freiheit erobern . Wenn

es dies nicht kann , bedeutet es , daß es ihrer nicket

würdig ist . Verteidiget in jedem Falle eure Frei -
heil ! Die Freiheit ist wie das Brot , die Luft ,
das Wasser , man schätzt sie erst voll an dem Tage ,
an dem man sie verloren hat . Verteidigt sie, indem

ihr wenig sprecht , aber bandelt . Wir verlangen

nichts von euch ! Marschiert ihr für euch vor , ihr ,
die chr es könnt , und so werdet ihr mich für uns

marschieren . Eines Tages werden wir euch nahe

sein auf dem Wege des SozialiSnmS nnd der

Freiheit . "
Matteotti ist jetzt überall . Alle Bruderpar »

teicn des Auslaitdes sind im Besitz seiner Dokn -

mcntensammlung : „ Ein Jahr fascistischer Herr -

schaff ". Zur Ergänzung wollte Matteotti auch
ein Werk über die Getvalttalcn wäh « nd der

sascistischen Wahlen herausgeben . Er hat alles

getan , um die Aera des Fascismus zu verkürzen .
Zu viel Haß und Mord nnd Niedertracht hat der

FasciSnuis im Garten Europas , in der wunder »

ba « n Halbinsel unseres Blaneten , entfesselt .
Lange kann das nicht mehr Dauern . Die repu¬

blikanischen nnd demokratischen Traditionen deS

Italienischen Volkes werden die Oberhand gcwin -
neu . Matteotti tvar ein glühender Republikaner ,
ein revolutionärer Demokrat . Vor zwei Jahren ,
in einer unvergeßlichen Sitzung , als die Komm « -

nisten Gewalt gegen Gewalt verlangten , erhob

sich Matteotti nnd sagte : „ Wenn wir den

Methoden des FafcisnuiS folgen wollten , könnten

wir in einer Nacht das Saiikt - VartholomäuSfener
anlegen nnd das ganze Land mit Hab und Gut

von den Flanintci » verschlingen lassen . W i r

sind aber entschiedene Gegner des

terroristischen Deliriums , von dem

die Fascistcn jetzt besessen sind ; wir

werden mit unserer alten , glor «
reichen Fahne des Sozialismus
ilnsercn revolutionären Kamps auf

legalem , konstitutionelle m, d c m o-

kretischem Wege fortsetze n. " Und auf
diesem Wege , den er erfolgreich als Kämpfer

gegen den FasciSmuS zurücklegte , ist er selbst ge »

fallen . Durch seine Ermordung hat sich aber

der Faseismus selbst die erste blutige Wunde zu -

gefügt , und erst nach seinem Tode hat Mussolini
eingesehen , daß Matteotti für seine Herrschaft ver .

hängiSvoll werden könnte . Ä. Ich .

Deutsche Mehrheit in Hultschin . Das Preß «
büro meidet aus T r o p p a n: Bei den Gemeinde

wählen in Huetschin erhielten die tschechischen
Parteien 11 Mandate , u. zw. die tschechisch Volks »
Partei 5, die Arbe terparlei 3 und der Bürgerklnb
ebenfalls 3 Mmibate . Die deutschen Parteien er -
hielten inSgesa - mt 19 , n. zw. die Denlschchristlieben
15 , die deutsche Arbeiterpartei 1 Mandate . D e
Wahlen nahmen einen ruhigen Verlans .

Die tschechischen lycwerkschaslen znx Krise . Die

Vertretung der tfchechostowafifchen GetverkschaftS -
organisationen erhob im Hinblick ans die neuen

Angriffe gegen die S o z i a l v c r s i ch e r u n g S-

Vorlage entschiedenen Protest gegen eine Ver -

Kette 9.

zögcrung der Gesctzwcrdung der Borlage , die nicht

mehr Gegenstand politischer Vereinbarungen , son »
dern bloß einer sachlichen Lösung sein könne und

dürfe . Die Org nisatton steht gegenüber einem

jeden solchen Versuch in Bereitschaft . In der

Frage der Zölle spricht sich die Organisation
entschieden für eine selbständige Lösung , unab »

hängig von anderen sozialen Fragen , hauptsächlich
der Sozial - versicherung , aus . Der iuteniationke

Handel müsse im Prinzip frei sein und die Lösimg
der Zollfrage müsse dahin zielen und kein . SweqS

sich davon entfernen . Sonst könne man im Ernste
nicht der Verteuerung der Lebensmittel steuern

und die Erhöhung des tririschaftliehen Niveau ?

unterstützen .

VsrhMÄstW der Konsumserewe .
Zweiter und dritter Verhand ' - ungstag .

Letzte Nachrichten :

Konferenz des JntertwLwna ? en

Arbeitsamtes .
Eine Rede Beneschö .

Genf , 16 . Juni . ( Schw . Tel . Ag. ) - Heute

vormittag tvnrde hier die 6. internationale Ar -

beitskonjerenz eröffnet . Ter Vorsitzende Fon -
taine hob in se ' ner Begrüßungeausprache die

fortschreitende Bedeutung der jährlich stattfinden -
den Arbeitskonsercügeu für den sozialen Fortschritt
hervor . Trotz den großen wirtschaftlichen SckNvie -

rigke ' ten der Nachkriegszeit »verde durch die Soli¬

darität nnd die Zusammenarbeit a" ler Nationen

die Produktive Arbeit vermehrt und es tverde » die

soz ' alen Bedingungen der Arbeiterschaft zu ver -

bessern gesucht . Fontane rief daS Programm
der Konferenz ; in Erinnerung , das hauptsächlich die

vier folgenden Punkte umfaßt :
1. Gleichstellung der einheimischen und der

auSländi ^ - n Arbeiter bei Arbeitsunfällen .
2. Nachtarbeit in den Bäcke «ien . 3. Wöchentlich

24stlindige Betrieböruhe in den GlaShiitten mit

Memnenöfen . 4. Bernlltznng der Freizelt der

Arbeiter .

Hierauf ergriff der Präsident deS Bölkerbnn -

des Dr . BeneS das Wort , um im Namen des No¬

tes für die Einladung zur Sitzung zu danken und

der Konferenz vollen Erfolg zu wünschen . Mil¬

lionen von Arbeitnehinerit und Tausend . ' von Ar -

beitgebern der ganzen Welt arbeiten mit den Re -

gierniigen znsainmen , » in für eine neue fort -

geschrittene « menschliche Gesellschaft neue Bedin¬

gungen zu schaffen .

Heber die

Verschmelzung des Verbandes und der G. E. E.

berichtete am Sonntag Abg. Gen . D i e t l, denen

Referat die Verhandlungen einleitet . Der Ver -

band war — vor allem aus stenertechnischen
Gründen — nur als Revision Sverband

gegründet worden . Deswegen mußte die Groß -
cinlanfSgesellschast für Konsumvereine in die i

Form einer Ges. m. b. H. gegossen werden . ' Alle !

seither nntcrnvmmcncn Versuche , die beiden Kör -

verschalten zu vereinigen , scheiterten an dem

Weiterbestehen der alten Steuergesehe . Erst in

der letzten Zeit tat sich der Wind gedreht . Durch
ein eigenes Gesetz wird nun erklärt , daß Fusio -
neu von Konsumgcnosscnselxlsten steuerfrei
erfolgen können . Wir selbst haben an die Unibil -

dung der G. E. E. in dem Moment positiv g: >
dach », als eine Bestimmung im Umsatzstenergesetz
die ttlenossenschaftSvcrbäiide von der Umsatzsteuer
befreite . Hinzu kam noch ein nencS Gesetz , daS
die Unttvändlung von Gesellschaften m. b. H. in

0lenosseiisck >asten ermöglicht . Wenn uns also die

Umwandlung unserer G. E. E. in eine Genossen -
schasl möglich wird , so wollen wir diese Umwand

lung auch durchführen . Kommt es aber zu einer

solchen Umtvandlnng , so ist es eigentlich selbst ,
verständlich , daß zugleich beide Körper schal -
ten vereinigt werden . Wir haben die Rich¬
tigkeit unserer Absichten a » S den Erfahrungen be¬

stätigt gefunden , die die ausländischen Genossen -
schafter in ihren Organisationen gewonnen haben .
Die Schweizer ebenso wie die polnischen Ge -

nossenschaften haben mit der gemeinsamen Fnh -

niiig von Großeinkaufsorganisation nnd Ver -

bandsorganisation die beste » Erfahrungen ge¬
wonnen . Für uns kommen datier nur for -
melle Bedenken in Betracht , diese werden sich
aber durch eine entsprechende Formulierung der

Satzungen erfüllen lassen . Vor allem wird die

Revisionsabteilung vollkommen selbständig wir
ken . Dafür aber wird eine Fülle technischer und

organisatorischer Ersparnisse durch die Vereint -

gung erzielt werden . Alle Zweiginstitntionen der

Bewegung ( Versicherung , BildungSarbeit ) wer¬
den von einer gemeinsamen Körperschaft
anS geleitet werden . Der Referent beantragt nun
die Vorbereitung eines Statutes der neuen Kör -

schaft zu beschließen . Ter Verband deutscher
Wirischastsgenosseiischasten soll so rasch als mög -
lich aus einem RevisionSverband in einen

Genosse n schastSverband umgetvandelt
»Verden und der Einbau der G. E. E. vorbereitet
werden , der wegen der imnicr drückender wer -
denden Steuerlast auch in Zukunft eine Notwcn -

digkcit werden wird .

Ucber die

Konzentrationsbewegung
innerhalb der KonsumgcnasscnschaflSbcwcgung
referierte der Vcrbandsobmann Senator L o-

rcnz . Tic Eiitwicklnug der Bewegung erfordert
auch zu diesem Problem eine klare Stellung -
nähme . Dies um so mehr , als die Fusions - , bzw .
Konzcntrationsbewegung nicht in alle » Teilen
der Republik die gleiche Entwicklung genommen
hat . Wenn bei dieser Frage immer der Begriff
der Kre i sg e n o sse n scha ft auftaucht , so ist
darunter nicht der politische , der Wahlkreis zu
verstehen , da es ja heute schon Kreisgenossen -
schaften gibt , die diesen Umsang überschreiten und

solche , die ihre Aufgabe heute voll erfüllen , ohne
dem Umfang ihres politischen Kreises zu entspre¬
chen . Schon in der Kriegszeit lsat sich der Wert
der großen Konsuinvercinc bei der Einbeziehung
in die staatliche Versorgung gezeigt , da sie Orga -
iiisatione » darstellte », die der Staat einfach nicht
übersehen konnte . Heute wieder spricht die E i n -
h e i t l i ch k e i t der Wirtschaftsgebiete
für die Verschmelzung der lokalen Konsiimver -
eine in Kreisgenossenschasteu . Aber auch die

Frage der Leistungsfähigkeit unserer
Konsumgenossenschaften drängt zur Konzentra¬
tion . So lange die Ansicht vorherrscht , daß die

Konstlinvereinc nur den Kräniernutzen auSzn -
schalten haben , solange habe » die Vertreter der

Antifusioiistheorie recht, wenn wir aber glauben ,
daß die Grenzen der Konsnmenteiibcwegung » och
sehr erweiterungsfähig sind , wenn wir
uns bewußt werden , daß heute gut die Heilste deS
Einkommens der Konsumenten in die Tasche der
privaten Händler und Produzenten fließt , tvenn
wir uns vor Augen halten , daß erst ein Verein
in Wcstböhmcn seine Mitglieder mit Fleisch ver -
sorgt , so müssen wir unsere volle Aufmerksamkeit
der Verschmelzung unserer Genossenschaften zu
großen , leistungsfähigen Körperschaften zuwen¬
den . Dies um so mehr , als nicht alle Eigenpro -
duktion durch die G. E. E. besorgt werde » kann ,
viele Prodnkiionsztveige den lokalen Vereinen

überlassen werde » müssen . Bäckereien , Kaffee -
röstercicn , Sancrkraiuerzcugung , Limonaden - nnd

Sodawasscrcrzeugnng , Flcischverkauf , Schnhrepa -

ralurtverksiättcn , Wagnercicn sind nur einige
dieser Zweige , die von den Konsumvereinen selbst
besorgt werden müssen, dir sie aber nur erfüllen
können , wenn sie eine getvisse Leistungsiähigkett
besitzen . Diese aber gctvährlcistct uns die V< -

zirksgenosscnschast nicht . Die vcrwaltnngstcchni -
sehen Einwände gegen die KrciSgcnosscnsckwften
sind nicht stick' l ' ältig . Nur die großen Ge -

nossenschaften können Fachleute anstellen , können

gewissenhafte und geschulte Kräfte gewinnen und

bezahlen . DaS Wirken solcher Fachleute Hat mit

Bürokratismus nichts zu tun . Wenn Hiebe ! wei -

ter eingewendet wird , daß die sozialen Lasten die

größe « » Genosscnsckwslcn Härter treffen , als die

kleinen , so ist dies gewiß richtig . Die graßzügi -
gen Organisatoren , die große Körperschaften
heranziehen können , machen diesen nottvendigen
Nachteil wieder Welt . Die Argumente gegen die

großen KreiSgenossenschaften sind also Arnu¬
mente von heute — nicht Argumente von

morgen . Die Enttvickliing selbst überholt sie .

Darnm beantragt der Redner die etappenweise
Verschmelzung zu unterstützen , soweit sie durch
die finanziellen nnd orllichen Bedingungen ge -
geben ist .

Dagegen ergreift der zweite Obmann deS

Verbandes , Genosse Hacket ans Böhm - Kam -
n i tz, das Wort , um eine Rei ' ie von Bedenken

gegen da » Referat des Gen . Lorenz geltend zu
»lachen . Er ging hiebet von der lebhaften litera¬

rischen Diskussion in der Genosienschaftspresse
anS . Auch er redet den lokalen Vereinen nicht
daS Wort , aber er will die i n n n e r e Konzen -
tration in der GenossenschaftSbewegung vor die

äußere Konzentration stellen , er will die Verein ! »

gung von Parallelorganisationen zunächst errei¬

che » ( Beomtenlonsumvereine , landwirlsckxiflliche
Warenvermittlungsstellen ) . Ter Hinweis ans die

mächtigen Organisationen de » Auslandes ist sehr
gefährlich , weil wir hier unter ganz anderen Le¬
bens - nnd Siedlniigsverhältnisien zu bestellen
haben , als die großen Genossenschaften Englands
und Deutschlands . DaS Maß ihrer Berantwor -

ttnig gebietet den GenossenschaftSfunklionären ,
nur Schritt fiir Schritt , nicht sprungweise , die

Bewegung fortzuentwickeln . Der Redner greift
zustimmend einen Zwischenruf des Verbands -
sekrelärs Dietl auf : Nicht die Bewegung , die
Zdee , nur die Ona ' ität der Menschen entscheidet
die Enttvickliing . „ Uns fehlen aber diese Men¬
schen heute ! " Die gnalitative Leistung der Mit -
arbeiter fehlt nnS eben noch .

In der anschließenden Debatte sprachen die
Gen . Zörkle r - Pc ( schau , HamPe l - Ehodau ,
Dr . B e ck m a n n- Prag , Kü h n e l - Bili », Alt -
m a u n- Mähr . - Schönberg , Schale k- Kometan »
K re m se r - Tevlitz , S eh re i e r - Mähr. - T- chönberg
nnd Senator Barth - Saaz . Die Fülle der De -
battenredner verriet die rege Anteilnahme an
diesem , » » sc « GenossenschaftSbewegung so sehr
betreffenden Problem . Die gestellten Anträge
werden zum Teil einstimmig , zum Teil mit über -
wiegender Majorität angenommen .

In der NachmittagSsitzung berichtet der Bor -
sitzende Gen . Ha ekel , daß aus Lettland
ebenfalls ein BcgriißnngStclcgramm eingelaufen
ist . Ans dem Bericht der M a » d a t s p r ü -
fungSkom Mission ( Hahn ) geht hervor , daß
der Polnische KrciSvcrlxmd neun Vcrt « tcr
entsandt l ; at; insgesamt sind 12 « Delegierte mit
143 Stimmen antvesend , Gälte sind über 50 vor -
banden . Mit Rücksicht auf die beschlossene Ver -
schmelzung des ZentralvcrbandeS mit der Groß -
einkaussgesellschaft wurde beschlossen , die Wir -
ttlngsdauer des alten Vor st an des zu vor «
länger » , bis die Vereinigung Praktisch durch «
geführt ist.

Ucber die

Lcistnngssähigkcit der Genossenschaften

sprach Abg . Gen . Fische r - Teichstadt . An » ,
gellend von , Bericht deS VerbandsfekrelariatS
führte Redner ans , baß die finanzielle B c«
l a st n n g der Konsumvereine ungeheuer groß ist.
Tie Bankschulden sind entschieden zu hoch, die

Regie mit fast 13 Prozent cbenfalls . Mit Ab -

schreibungeil usw . erhöht sich dies » och um zwei
Prozent , samt den Umsatzsteuern beträgt die Regie
rund 20 Prozent . DaS ist nicht weiter zu er -
tragen . Die Frage der Rückvergütung kommt noch
ncbstbei in Betracht . Das Lohnkonto beträgt b «
der Regie 0 . 57 Prozent . Der Umsatz ist gegen
1919 dreimal so hoch, die Regie jedoch 6tt ! mal
höher ! Im letzten Jahre hat sich die Regie ,nn
ein Fünftel verschlechtert . Der Bruttoertrag hat
sich gegen 1919 um ein Drittel erhöht , die Regie
aber » m 2' / ». Nicht die absolute Höhe des

Warenumsatzes ist maßgebend , sondern der
Durchs ch n i t t s n m s a tz der Filialen und die
Frage , tvie oft daS Warenlager u m g c-
schlagen wurde . Redner führt diesbezügliche
schlagende Beispiele an . Der Bodenbach - Tcpliher
Kreis bietet noch die besten Ziffern . Das Privat -
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kapital führt gegen im5 fcru Kainps mit allen

Mitteln , weShaiv wir die iNc' gie herabsetze »

niüsscn . Znnächsl durch Heradsctznng dr r

L a g c r b c ft ä » d e. Der rasche Umsatz des Lagers

ist geradezu entscheidend , ' Aoranssetzung >(t eine

große . Minden , resp. ÄNitgliederzabl . Fn der

städtischen Bevölkern »! ) ist Nvä Va [ ,ätwk < der

Mtgliederzahl zur Olci . iMtlccvölk - . iing am schlech -
testen , Fin Kanipse nni die Kundschaft wird viel

Sil wenig getan . Der Privathandel sucht durch

Inserate , schöne 2 c( mi ,feilster , Lockartikcl nsiv . die
Verbraucher zn gewinnen , ivährend die Konsuni
vereine in der Werbung der Kunden znrückb ' ri
den . Dein SRuf : „ Weg mit den Konsninvereinen "
muß eine erhöhte Agitation zugunsten der 0) e

nosjenschaflcn folgen . Wir inüssc » es Vesser
machcn als die Händler . Unsere beste Reklame

»ins ; sein : Wirtschaftlichkeit und g r ö ß t

möglichste Erfolge . Unsere Betriebe und

Verkaufsstellen nliisscn stets ausgebaut werden .
Ter Erfolg der Konlumvereine ist von hoher
volkswirtschaftlicher Bedeutung . Beim Privat
Handel herrscht ungeheuere Raum und Krastver -
schivendiing ; die technischen Hilfsmittel sind dort

unbekannt , welche mir der große Konsumverein
ausnützen kann . 7cm Ziele komme » ivir näher ,
wenn wir drr Frage dcS erhöhten Umsatzes un

scrc Aufincrksamkeit zuwenden . Wir müssen uns
deshalb jederzeit Klarheit verschaffen , in welchem

Maße » nd wie viele Mitglieder einkaufe »
niid wo Mängel sind , einschreiten . Die Stei

geru » g des U in sähe s, der heute » nr ein
Viertel des Bedarfes beträgt , ist sicherlich
möglich . Der niedrige Preis der Konsiimvcr -
cinswaren lzat nicht die entscheidende Wirkung .
Wichtig ist der Gcsamtcindrnck und die Art des .

Warenverkaufes . Die Geschäfte müsse » ein an
dcrcs Aussehen bekommen und die innere Ein

richtuilg muß besser sein . Wir dürfen nie min¬
derwertige Waren führen , nur b e st e O n a l i
tät darf geboten werden , eine Täuschung der
Kunden darf nicht stattfinden . Um das Verhält¬
nis der Genossenschast zu den Mitglieder » zu
festigen , müssen wir besonders die Frauen
weit gewinnen . Dies ist eine der dringendsten
Fragen der Bildungsarbeit . Wo läßt sich
sparen ? Die Statistik sagt es uns . Die
Pflege derselben muß in allen Konsumverein ' »
als eine Art Barometer geführt werde » . Als
Beispiel führt Redner eine deutsche Großbank
an , welche sogar den Verbrauch der Stahlfeder »
überprüft . Ein gegenseitiger Vergleich der Posten
führt zur Bcrmeidiing unnützer Ausgaben . Die
Außenstände müssen verscinpinden , strengste
Barzahlung ist unbedingt notwendig . Die
ZinscnanSgabe » werden nur hiedurch herabgedrückt .
Redner hebt die enorme Bedeutung der Groß -
cinkanfsgefellschaft hervor und plaidiert für die
Erhöhung der A» teile , da ivir billiges
Kapital brauchen . Gen . Fischer hebt hervor , daß
80 Prozent des Reingewinnes für Steuern
ausgegeben werden müßten im Falle der Zah¬
lung von R ückverg ü t II Ii g c II und bespricht
die Frage , od angesichts dieser Tatsache die Rück -
Vergütungen gezahlt werden sollen , liegen das
Steuern » recht muß mit aller Kraft ange -
kämpft werden . Tie Sach regle ( Ausgaben für
Fuhrwerke , Emballage nsiv . ) muß fortwährend
kontrolliert werden . Selbst in den kleinsten Diu -
gen muß großw Wirtschaftlichkeit herrschen . Das
Bau eil muß in diesem Augenblick vermieden
werden , da die Verluste dabei sehr große sind .
Tie Waren man kos müssen unter ' allen Um¬
standen nachkontrolliert werden . Die Löhne
betragen fast die Hülste der Ausgaben , waS im
Verhältnis - um Preisindex zu hoch ist . Tie Ge¬
nossenschaften werden immer mehr Lohn zahlen
v/s . der Privathandel , doch darf die Konkurrenz -
sichigkeit derselben nicht unterbunden werden .
Weniger Lohnkürzungen kommen in Betracht , als
die E r h ö I> u n g d e r Lei st n n g e n durch An -
Wendling bester Arbeitsmethode ». In Frage
kommt zum Beispiel eine praktische Lagerung
der Waren . Jeder einzelne Geschäftsführer muß
auf der Höhe der Zeit sieben , empfehlenswert ist
ciiic Tiffcrciizierliiig des Arbeitslohnes und die

lieber den internationalen OlenossensckiaflS - f genommen werden soll ,

kongreß in >R' nf referierte kurz Senator Ge » . Qualität den Aus

Lorenz und beantragte namens des Bestandes ,
voir einer Delegierung ans verschiedc ' iicn Grün -

den abzusehen . Aendcrt sich die Situation bis zur

Tagung , September ) . kann der Vorstand delcgie -
reii . Raab Odra » spricht dagegen und ist für eine

unbedingte Delegierung . Der Antrag des Vor -

ilaudes erhält die größte Döchrhcit .
Bei Vnnkt 7 wurde auf Antrag Dietls be -

schlössen , die V e r b a n d s b e i t r ä g e in der

bisherigen Höhe zu belasten . Dir Verbandslci -

tiiug lonrdc ermächtigt , de » Qrt des nächsten

VcrbaiidslageS zu bestimmen . Da keine freien
Anträge vorlagen , schloß Gen . Hackcl um hakt '
."> Uhr nachmittags die in vollkommener . Har¬
monie verlaufene Tagung , nachdem zuvor Gen .

Lorenz de » Bodenbachcr Genossen für die gc -
iväbrle Gastfreundschaft gedankt hatte .

Nach der Tagung zeigte Ge » . Zöekler der

stmercstenten den ivirkiingSvollen Rollfilm
als treffliches - Hilfsmittel in der Agitation .

Brüx irii ! teiupera -
» tan die Frauen mehr

zukünftigen besseren Wirtschaft
hafter Beifall . )

Genossin P c ch a n
mentvoll dafür ein , daß
als bisher zur Alitarbeit heranzieht , denn sie sind
beim Einkauf maßgebend . Die Erziehungsarbeit
muß sich besonders den Frauen zuwenden . ( All -
«iiienier Beifall . ) Abg. Ge » . Ticil tritt auch
für die ^ trigening der Umsätze ein , ivobei frei -
lich das Hindernis beste?' ! , baß der Privathandel
durch Rabatte die Kunde » anlockt . Redner enip
ftehlt , die Nückvergistnngssrage genau zn studie -
reu . Wen » schon die Rückvergütung ivirklich ge

lvlvd , st) wujj der ©eitrig Ii )ivflicf ) cnidvint
i ilieist auf eine Enlscheiduiig des
! Obersten Gerichtshofes hin » nd bespricht die
s Möglichkeit , Prämien in Form von Gut -

schrillen auszuzahlen . Unser Grundsatz der Be -
s darsSdeckiing muß in den Magazine » strikt durch

gesnhit werden . Tie Mitarbeit der Frauen ist
. ungemein wertvoll . ( Bcifall . l lheiivssin Lie -

w. ald - Tcplitz bepricht gleichfalls die Notwendig -

,u ».
^ a >. e » t » r Äerwaltnng heranzuziehen

. twn . Papel t - Tur » erörtert die Dividenden
, frage und empfiehlt das System der Tparinarken .
, ^nossin Riedel - Komotan bespricht die er
. folgreichen Versuche , _

dort die Franc » für die
i praknsche Genossensckzaftsarbert zu gewinnen . ( Bei -

fall . ) Im ! Schlußwort begrüßte sie die Aussührnn
gen der Geiiossimien besonders n » d bemerkte die
Tat sei allein entscheidend . weshalb von einer
Resolution abgesehen wird . Tie . Frege der Rück -
ve^utuiig ist noch nich , eittschiedeu und' Noch öfters diskutiert iverde ».

n»i >;

Ns Esneraloersammluug der

einkaufsgefellschast für Konsumvereine .
Unter dem Vorsitze des Abg . Gen . Fischer

und des Senators Gen . Lorenz fand Montag ,
den Iii , Fitni in der „Volkshalle " in V od c n b a ch
die Generalversammlung der GroßcinkausSgejelljchast
» r Genehmigung des Geschäfts - » nd Rechcnschcists -

berichtcs für das Jahr l ! ) 23 statt , an welcher 68 Ge¬

sellschafter mit 108 Delegierten teilnahmen .

Die Tagesordnung umfaßte : die Genehmi¬
gung der Berhnndlnngsschriften der letzten Gc' neral -

versannitluiigeii , Berichte de « Geschäftsführers und
des AussichtsratcS , Beschlußfassung über die Bilanz
» nd die Verteilung deS Reingewinnes auS dem Fahre
1028 , Beschlußfassung über den Berkauf der Realität
in Aussig , die Entlastung des Geschäftsführers , Be¬

stimmung des OrteS der nächsten Oleneralversamm -
lang » nd Eventuelles . Tie Berhandlung - fchriften ,
vom Genossenschafter P a » kratz . Teplitz verlesen, '
ivnrden genehmigt .

Den Ge schäs l sb er ich t erstattete der Gr -

schästSsnhrrr der GroßeinkansSgesellschnfi Genossen •

jchnjlcr Kreisl y. Seine Ausführungen bildeten
eine anßerordentlich iiistrntlivc Ergänzung des ge -
druckt vorgelegte » Geschäftsberichtes der Großein »
kanfsgesellschast . DaS Fahr 1028 , jo führte
Kreist » auS , war ein Fahr der Stabilität und der

wirtschasllichcn Erholung der Privatwirtschaft in der

zweiten Deflationskrisc . Diese Erholung und Stabiii -
tat zeigt sich zunächst in den Erfolgen de » Privat -
lapitals , die die Prager Presse mit den Worten :
,Dic Banken sind ihrer Gewohnheit , Ersparnisse
» machen , dem Vorjahre getreu geblieben " kenn -

zeichnete ! Nicht so die gcitoijenschoftlichk » Organisa¬
tionen » nd die Großeintaussgesellschast . Die Lasten
der Stabilisierung trugen die Konsumenten . Für
sie hatte sich nur die Arbeitslosigkeit , die Entbeh¬
rung und die Not stabilisicrt . DaS Fahr 1028 be -

gann nrit 150 . 000 Arbeitslose » und hörte mit
210 . 000 ans . Ein getreues Spiegelbild dieser Wirt -

schaftsentwickliiiig mußte » die genossenschaftlichen
Organisationen , in denen sich alle Rcslexwirkiiiigen
der wirtschaftlichen Not der Konsumenten auswirken ,
sein . Das Privatkapital begann im Fahre 1028 die

Löhne in einem solche » Maße herabzusetzen , daß da -
durch die Kaufkraft der Konsumenten im Fiilandc
lahmgelegt wurde . Siadil war also die Schwächung
der Kauskrast der Arbeiterschast und ihre Wirkung
die Krise der Konsumvereine . Der private Handel

entzog sich ihr durch Masieuausglcichc , einem Mittel ,
dessen sich die Genossenschaft nicht bediene » kann .
Das einzige , was uns geblieben ist , ist eine reget - -
mäßige Kalkulation und die Tatsache , daß sich er -

hoffe » läßt , die Verluste der letzten Fahre durch be¬

scheidene Erträgnisse der nächsten Fahre abzubauen .
Ge » . Kreisln zieht Vergleiche des Umsatzes verschie -
dencr Artikel im Fahre 10215 gegenüber dem Vor¬

jahre , so bei Kochmehl , Margarine , Schwcincsctt ,
( erncr bei Schuhware » , so daß mit Beftiedignng eine

erhebliche Steigerung des Umsatzes in einer Anzahl
von Artikeln festgestellt werden kann . Ter schriftliche
Bericht weist für das Fahr 1028 einen Grs am im »
in » der GroßeinkansSgescUschaft von 882,000 . 000 K
an . . Gegenüber dem Borjahre ( 801 Millionen » ist
d- es zwar eine Umsatzverminderung . iven » jedoch
sie Angleichung der Preise von hohem Einkaufs -
li niedrigem BerkausSwerte in Betracht gezogen

wird , ei » unleugbarer Fortschritt . (3eii . Kreisln be¬

schäftigt sich aussührlich mit den Forderungen der

GrvßeinkaufsgescUschasl au die Konsumvereine und

stellt de » Delegierten eindringlich die Notwendigkeit
der Herabsetzung der Kreditinanspruchirahme zum
- Zwecke der Steigerung der Leistungsfähigkeit der

GroßeinkaufSgesellschast dar . Der Reingewinn der

GroßeinkausSgesellschaft belrägl für das Geschäftsjahr
1028 155 . 000 K. Ter Referent hob die Tatsache
hervor , daß in der Zeit der schweren Krise die Groß -
einlcnifsgesellschaft ein wirksamer Schutz der Genos¬
senschaften war , die aber hinsichtlich der Ueberwcisnng
von Spareinlagen nicht ihre volle Verpflichtung er

füllten . Die Stabilität kann auch bei uns leicht er

schlittert werden , sie ist nur aus die tschechische Krone

ausgebaut und wenn Erschütterungen kommen —
wir stehen vor einem großen Kampfe der Banken

gegen ihre Angestellten , das ist ein Signal für den

Pe - . vachandel — so wird nur die feste Geschlossen
heit » nd die rückhaltlose Unterstützung , die die Kon

iuniDcrcii » der Großeiiikaiissgesellschasl durch er¬

höhten Einkauf piid die Zuweisung von Spareinlagen
leiste », ein wirksamer Schutz sein . Ausführlich vcr
breitete sich Gen . KreiSkn über die Eigenproduktion ,
so über die Wäschefabrik in Bärringe » , die Band
Weberei in Zwickau , die chemische Fabrik in Ostra »,
die Nährinittelfabrik in Nerawloitz , die aus den
Trümmern einer Produktion ausgebaut wurde und

zn anerkannter Höhe entwickelt werden konnte und
in der in der nächsten Zeit die Eigenproduktion von
Schokolade , Suppenwürze und Backpulver in Angrif

Der Grundsatz , daß d i e
ch l a g geben in u ß, hat

sich bei der genossenschastlichen Eigenproduktion hun -
dertsältig bewährt ! So erfreulich wie dieser Bericht ,
war auch der über die Warenhäuser . Fhr Besuch

steig ! ständig , ein Beispiel ist Bodenbach . Fm Fnli
1022 verzeichnet dieses Warenhaus 052 , im Fnli
1023 5185 Besucher . Im September 1022 1885 , im

Seplcmbcr 1028 7100 Besucher . Die Zahl stieg im

Dezember 1028 bis auf 15. 787 . Dieselbe Steigerung
zeig « sich auch in den anderen Warenhäusern . Der

Referent konnte auch Erfreuliches über den Groß -
ciukciufsgeselkschaft Verlag berichten . ' Nach einem

Hinweis ans die großen Schwierigkeiten und

Hemmnisse der gc- nosscnschasilickten Bewegung durch
die ungeheuere Steuerbelnstung einerseits und den

scharfen . Konkurrenzkanlpf de ? Privathandels anderer -

seit », schloß der Berichterstatter mit einein eindring -
licht » Appell an die Delegierten , die Großeinkanss -
gcsellschaft zu stärken , unter Beifall seine Darle -

Olingen .
Senator Gen . Lorenz berichtete für den Auf -

sickitsral und beantragte die Entlastung der Ge -

schäst -Zleitung , serner die Austeilung des Rcingc -
Winnes , von dem 20 Prozent dem Reservefonde ,
60 Prozent dem ProdnktionSsonde , 30 . 000 K dem

Pensionssondc » nd der Rest dem : Iicscrvcfonde zu -
geschrieben werden soll . Beide Jlnträge wurden »ach
der Diskussion , an der sich die Genosienschaster
Sch a l c k- - . Komotan , Pa n kra tz - Teplitz und

H o r a t s ch e k - Aussig beteiligten , einstimmig an -

genommen .
Nack einem ' kurzen Bericht des Abg . Gen .

Fischer über die Reassummiernng der Bilanzen
ans den . Fahren 1020 bis 1023 wurde auch hier¬
über antragsgemäß beschlossen , wie auch der Antrag
deS Genossenschafters Pank ratz auf Verkauf der

Realität in Aussig einstimmige . Billigung fand . Die

Bestimmung des Ortes der nächsten Gencralver -

sammlnng wurde dem ?lnfsicht «rate übertragen . Um

halb 12 Uhr konnte Abg . Gen . Fischer die Tagung
schließen .

Tages - RemgkMev .
Tagung des Landeshilfsoereines für

Lungenkranke .
Der Gesamtverband der Landeshilssvcreine

für Lnngcilk - ranke in der Tschechoslowakische » Re¬

publik -hielt am 14 . und 16 . Juni in dem Vor -

tragssaale der Volksbücherei in A u s s i g rine

Fü r fo rge ta g » n g ab , die ihr besonderes Gr -

präge durch die starke Beteiligung deS soziali¬
stischen Elementes erhielt .

Die Tagung ivnrde am 14 . um 3 . 30 Uhr
durch Professor I a k s ch - Wartenhorst eröffnet .
Er begrüßte die Vertreter des Gesundheitsminifte -
vinmS und der "Ministerien für soziale Fürsorge
und nationale "Verteidigung , den Vertreter der

Masaryktiga , die Lkbzzeordnorcn Genoffin . Kirpal
mid Genossen Dr . Holitscher , den Leiter der

Peiffionsanslalt für Privatangestellten Prof .
Rauchberg , den Vertreter des Reichsverbandes

deutscher Krankenkassen Direktor Bösmüllcr
und dir Vertreter einer ckanzen Reihe von

Krankenkassen » nd Gewerkschaften sowie von

Zlveigvercinen der Landeshilssvcreine für
Viftwwttfrrtttki «Lungenkranke

odann sprach Prof . Hocke über „ W c s c n
und Ziel der Tuberlnloscnfür -
sorge " . Er unterscheidet zwei Arten der

Stellungnahme zur Tubevtulosefrage , den „ Fata
lismuS " oder „ UtopiSmuS " der sagt : „ Gebt den
Leliten zu wohnen und zu essen und die Tuberkn

lose wird von selbst anftzären — so lange aber
die soziale Frage nicht gelöst sei , sei jeder Kamps
gegen die Tuberkulose aussichtslos " und den

Aktiviämus , der nicht mit dem Kampfe tvarte , bis
jeder Sonntag sein Huhn im Topfe habe " . Er

sei Aktivist . Der Kamps gegen die Tuberkulose
. zeigt swei Richtungen : die therapeutische ( Heil
stättenbewegnng , Muster : Deutschland ) und die

prophylaktische ( Fürlorgebewegung , Muster :
Frankreich ) deren Vottoerechtignng auch Koch an¬
erkannt hat . Bei der Fürgesorgelätigkeit besprach
er die Aufklärung des Volkes , die WohnnngS -
sanierung und den Säuglingsschntz , damit nicht

j „unsere Frauen für den Totengräber gebären " ,
wie Genosse Pros Tandler treffend sagte .

Primarius Maycr - Brünn sprach über die

„ P r a k t i s ch e Durchführung der F ü r -

orgclätigkei t " , die er nach den Grund -

sähen , die sonst bei der Bekämpfung aiistcck . ' ilder
Krankheiten Eleltung haben , eingerichtet sehen
null . Die Quelle der Ansteckung , namentlich für
die Kinder , müssen aus den Familien in An -

stalten gebracht werden ; ist dics nicht möglich ,
müssen die gefährdete » Kinder in Kinderheime
kommen .

B ö S in n l l e r tritt warm für die Errich -
lung von Fürsorgestellcn ein , da die Mittel zur
Errichtung von . Heilanstalten sehr knapp sind .
Die Krankenkassen haben an der

Tuberkulosefürsorge das größte
Interess e; sie haben auch bisher praktische
Fürsorge » n weitesten Ausmaße betrieben - , ihre
Leistungen auf diesem Gebiete über -

schreiten weitdaSAusmaßderihnen
vom Gesetze auferlegten Verpflich¬
tungen . In diesem Wirken zeigt sich der

Idealismus W Kämpfers gegen die Tuberkulose .
— Genosse Höllischer befaßte sich sodann mit
dem von ' "-. ' cke i ' niave
„ Fatalismus — Aktivismus " . Er sei gclviß
' Aktivist , aber die Forderung „gebt den Leuten

Wohnungen und genügend zu essen " ist keine

derFatalistcn , sondern jeder Kämpfer gegen
die Tuberkulose erhebt sie. Allerdings ist
alles , was w i r gegen die T n b c r -

kutose unternehmen , Flickwerk , se »
lange die soziale Frage nicht gelöst
i st. Auch der Gegensatz „Anstalt " — . Fürsorge -
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stelle " besteht für den Redner nicht ; Pflicht ssir
den Staat ist es , anstatt des Bettels , den er zur
Verfügung stellt , die Mittel zn bieten , damit
Krankenanstalten und Fürsorgestellcn errichtet und
erhalten werden . Beengung fiir die Entwicklnno
der Fürsorgetätigkcit ist die S o z i a l v c r s i ch c-
r u n g. Redner spricht sich dafür aus , daß der
Staat dir Fürsorgetätijstcit nicht selbst in die
Hand nehme : die Sanitätsberivaltnng ist nicht
demokratisch ; sie bürokratisiert , diszipliniert ,
reglementiert . DaS ivcrtvollste Kapital , über das
der Staat verfüg », ist der Mensch , vergißt dies
der Staat , so verliert er seine Grundlagen .

Bei den Beratungen am Sonntag , zu denen
ich auch ein Vertreter des Industriellen .

Verbandes (! ) eingefunden halte , desvraci ,
Dozent Skntetzly die „ Bedeutung der
V o l k s a >l f k l ä r » n g für die T n b e r>
k n l o s e b e k ä m p f u n g" ( Merkblätter , Flug -
' chriflen , Vorträge ) und Primarius Gnth
( Aussig ) die „ P ra k t i sch e D n r cki s ü h r nn g
der F n r s o r ge t ä t i gk e i t " ( Legislative ,
Exekutive ) . Der Staat müsse einsehen , daß es
bester ist die Leute gesund zu erhalten , anstatt sich
Kosten für die Erhaltung der Siechen erwachsen
zu lasse ». Die Stadt Wien z. B. sieht das ein ;
sie hat für die Tuberkulosen eine große ' Anzahl
. Krankenbetten bereit , um sie zn heilen » nd ihre
Kinder zu schützen , verfüge über 10 Fürsorge -
teilen für Lungenkranke , 6 Mütterberatungsstellen .
D Schulärzte ( davon 6 hauptamtliche ) , Schul¬
zahnkliniken , Säuglingsanstalten und eine Reihe
anderer sozialer Fürsorgeanstalten .

Prof . Rauchberg bespricht sodann das
W o h n u n g s e l e » d. das schon vor dem Kriege
da war und eine der H a u p t u r sa ch e n für die
Verbreittiilg der Tuberkulose sei , er weist ans die
n n i> m g ä n g l i ch st c Notwendigkeit d e r
Sozialversicherung bin und aus das
' rcvel hafte Best reden einer Partei ,
>c mit dem B r o t p re ise zu verquicken .

Rtehrrre Redner besprachen noch technisch. -
Einzelheiten der Werbearbeit , N n g a r macht aus
de » Lehrlings - und A r b e i t e r n r l a u d

s f ü r d i e Tuberkulosebekämpfung
u ii c li 11) c h r l i ch aufmerksam . Dieselbe Partei ,
die für die Erhöhung des BrotpreiseS als Brdin

gung für die Sozialversickwrung sei, b e k ä m p s t
die a ch t st ü n d i g e Arbeitszeit deren

Verlängerung « ine Förderung der
T u b e r k n l o s e a n s b r e i t n n g bedeutet .

Sodann würbe die Einsetzung eine ? Arbeits -

ansschnsses beschlossen und mit einem dringenden
Aufrufe , de » Alkoholismn s, den Förderer
der Tuberkulose zn bekämpfen , schloß Pros . Falsch
die Tagung .

Schwere m

Ungarn .
Viele Tote und Schwerverletzte .

Die „Mittags,zcitnttg " erfährt aus B n da

pc st : Budapest ivar fast drei T. gc vollständig
von der Wett abgeschnitten . Telephon und Tele¬

graph funktionierlen infolge der Verwüstungen
der letzten Unwet ' tetkatastrophe überhaupt nicht
und nur eine schwache Telephonverbindiing mit

Belgrad war in Betrieb . Erst Svnnlag abends
konnte iviedcr eine Linie nach Wien , eine nach
Prag und eine nach Berlin in Okmg gebracht
werden . Dalzer können erst jetzt Einzelheiten über

diese letzte Unwetterkatastrophe bekannt werden .
Am schwersten wurden die Gemeinde » B i a und
Paty mitgenommen . In der Gemeinde Tor -

dach wurde das Eisenbahnlegcrhaiis vom Sturm
umgerissen , die Bäume vor der Station entwur¬

zelt , die Telegraphenstangen gebrochen und von
etiva 60 Häusern dir Dächer abgetragen . Eine

Frau , die zur kritischen Zeit auf dem Dachboden
ihre « - HanseS beschäftigt ivar . ivnrde samt dem
Dach vom Ork a n c n t f ü h r t nnd stürzte mit
schweren Verletzungen in den Bodenraum eines

benachbarten . Hauses . In B i a gibt es kaum noch
ein unversehrtes Haus . Etwa 100 Häuser wnrden
zerstört . Die Bevölkerung lagert im Freien . Auch
der hohe Turm der Dorfkirche ist dem Sturm
zum Opfer gefalle ». Ter Turin stürzte ans das
benachbarte Schnlgebäude . worin Unterricht war ,
jedoch glücklicherweise nicht in dein Teile , der von
den Trümmern des Turmes getroffen wurde . ' Fit
Bia fanden vier Menschen unter den Trüi » -
mern der eingestürzten - Häuser den Tod . 2 6 e r -
litten s ch w c r c Verletzungen und die
Zahl der Leichtverletzte » ist sehr groß . Kaum ein
Mensch im Torf blieb gänzlich unverletzt . Ein
Barbier wollte , als der Sturnt einsetzte , die Tür
seines Ladens sperren . Der ' Sturm ergriff die
Tür und trug sie samt dem Barbier einige Hänser
weiter . Ter Barbier erlitt im Sturz schwere Ver -
letznngen . Von den 460 Hänsern der Gemeinde
sind bloß 60 in bewohnbarem Zustand geblieben .
100 find zerstört , die übrigen 300 sind so schwer
beschädigt , daß der Aufenthalt darin beim leisesten
Windstoß lebensgefährlich wird . A e h n l i ch
sieht es in Pa ty aus , das fünf Kilometer
von Bia entfernt ist. Die Ziegelei von Paty liegt
in Trümmern . ES fand hiebe , ein ' Arbeiter
den Tod . viele wurden verletzt . Die Wein -
gärten von Paty sind verschwunden . Ganze Hau -
sc vre i Heu sind dem Erdboden gleichgemacht . Zwi¬
schen den Trümmern irren vcrziveifelt die Ob -
dachlosen hemm . Paly beklagt z w e i % o t c u u b
3 0 Schw erverletzte . Die Dörfer Bia nnd
Pach beklagen auch die Bermchtung einer sehr
reichen Obsternte . In der Gemeinde Moor , im
Komitat Fejer , riß der Sturm einen Man » und

zwei Frauen , Eltern und Tochter , in den mächtig
angeschwollenen Straßengraben . Alle drei er -
tranken . Zahllose andere Dörfer haben mit

verhältnismäßig geringeren Schaden erlitten . Die

Verwüsttmgcn , die der Swrin an der Ernte an -

gerichtet hat , läßt sich augenblicklich noch nicht
übersehe ».
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Der Geist M! teMs .

Fascistischc Ruchlosigkeit hat einen der

begeistertsten und unermüdlichsten Kämpfer

für den Sozialismus in Italien dahinge -

mordet . Genosse Mattcotti hat den töd >

lichen Haß der Fascisten dadurch ans sich

gezogen , weil er de » Fascismus nicht nur

in Italien , sondern auch überall , Ivo er int

- Auslände dazu Gelegenheit hotte , rücksichtS -
loS und unerschrocken befehdete . AIS

Mattcotti aus dem Kongreß der belgischen
Sozialisten von Landervclde begrüßt wurde ,
antwortete er mit folgenden charakteristischen
Worten :

„ Euer Gruß wird den italienischen Arbeitern

so sieb sein wie dein , der in der T i e s e dc s A b-

ocundeS den Strahl der Lampe , die
°

; x v e r l i s ch t, wiedersieht . Jedes Poll

m uß sich sc' i n e F re i h c i t e r o b c r n. Wenn

ti dies nicht kann , bedeutet es . daß es ihrer nicht
würdig ist. Verteidiget in jedem Falle eure

Freiheit ! Die F r e i h e i t ist wie das B rot , die
das Wasser , man schätzt sie erst voll

an dem Tage, an dem man sie verloren hat . Ver¬

teidigt sie, nidem ihr wenig sprecht , aber hau .
l, ( lt Wir verlangen nichts von euch !
Marschiert ihr für euch vor , ihr, die ihr
e» könnt , und so werdet ihr mich für » n S

marschieren . Eines Tages werden wir euch nahe

stin auf dem Wege des EozialisnmS und der

Zreiheit . " ^

Matteottl war ein glühender Repu¬
blikaner , ein revolutionärer Demokrat . DicS

beweise seine Stellungnahme in einer vor

zwei Jahren stallgcsundencn Sitzung , als die

italienischen Kommunisteil Gewalt gegen
Gewalt verlangten . Mattcotti erklärte
damals :

,Mcnn wir den Methoden des FasciSmuS
folgen Ivolltcn , könnten wir in einer Rächt das

Sankt - Bartholomä,bleuer anlege » und das gailze
Land mit Hab und Gilt von den Flammen vcr -

schlingen lassen . Wir sind aber entschiedene
Gegner des terroristischen De »

liriums , von dem die Fascisten jetzt besessen
sind; wir werden mit unserer alten glor -
reichen Fahne des Sozialismus
» uferen revolutionären Kampf auf
legalem , konstitutionellem , demo -

/ratischem Weg « fortsetze » . "

Hakenkrenzlerische Improvisation «« im Juni .
Die ,/sudctendcutj <l ) e TcmeS. zcitung " hat ihre
Leserschaft am 15 . Juni d. h. am 15 . Brachmonds ,
mit einer geradezu vcMüssendvn Nachricht über ,

vaschk Paris — die zukünftige Bol .

schewikenzcntral « , perriot , dcrJude ,
ein Bundesgenosse der Sotvjetjudcu , Uebersuhrung
des Zentrums der III . Inte ratio » alt

nach Paris , russisch , engbisch - fran¬
zösisch - italienisches Bündni gegen —
Rumänien . Krieg ebendaselbst , allge »
meiner Balkan bra nd . — Da ktaunstc ,
nich ? Soviel ist in der Welt los , aber nemand

weiß cS, keiner verrät eS außer der strammen
Sudelendeutschen , die in Rga ihren eigenen Kor » ,

spondcuten hat und außerdem daL GmS wachst »
hört . Die gesamte Oefstntlichldit ist natürlich

platt angesichts dieser Enthüllungen . Und dabei ist
daS nur die erste , kleinere Bombe . Der . Haupt ,
schlag kömmt noch — vielleicht morgen oder über -

morgen : nicht nur Hcrriat , dessen Partei und Pro -

gramm den deutschen Rationalisten etwas Wind

aus den revauchcgeblähteu Segeln zu nchnien
droht , ist Jude , sondern auch Macdonaid . . Her «
riot hieß eheinalS . Hörschel ( Reb. Tchasc Hörschel )
und Macdonalds Vater nannte sich noch schlicht
MachelcS und lebte in Tanwpol . Schowjsw
( Apfc/banm ) iveilt . längst in Paris , von wo bereits

die ersten englisch - französischen Koken , altrnppen
gv ^ en Rumänien abgehen . Und d ' Annunanio .
der eine Division kommandiert , hat einen Brohl
erlassen , wonach alle Soldaten des BalkrnbrandeS

täglich mit Witzblättern zu versahen sind . Zu d' e -

fem Zweck : wird scheu jetzt die , . Sude ! endentsche
Tageszeitung " in alle Weltsprachen , auch in ?

Deutsche , übersetzt .
Der Staaber Bezirk unter Wasser . Der in

der Nicht von , 13 . auf den 14 . nadergegangrue

wokknbrucharkige Regen brachte ungeheuere
Mastern,allen n , Radb- nsa - und Merkiinka - Flnsse ,
so daß die Wiesen von T t a a b. S t i ch, W a s s c r -

augczd , Dobrza » und Littitz tief unter

Wasser stehen . Die heuriges Jahr außcrordent »
lich schöne Heuernte ist durch das Wassex voll -

kmnnrcil v c r n i ch t e t. Ter Schaben ist un¬

berechenbar .
Der LandcSschnlrat in Prag teilt mit : Um

irrtümlichen Auslegungen , bekondcrs hinsichtlich
der Ze' f . bis zu welcher der Bestand der p ' ' o -

visorischen Forlschritts - und Par ' llelkkassen
" n deMscheelstschen und deutschen Volksschulen in

Böhmen bewilagt ist . lvird zur Kenntnis gebracht ,
diese Klaffen rechtlich b' S Ende des Schul -

Kchres 1923/24 , d. i. bis 31 . August 1924 . bestehe »
' lud vom 1. September 1924 wieder neu c r -

richtet weiden können . trenn sie durch die vor -

Leschriebene Schillerzahl begründet sind .

Weltbewegendes ans Sofia . Das tschecho -
siowakischc Preßbnrean fühlt sich verpflichtet , an ?
Sofia zu melden : Die Vorbereitungen zum Kon -
«rcß der Junaken ( bulgarische Sokvln ) sind bc .
reüs beendet . Ganz Sofia ist mit Fahnen aller

slawischen Nationen geschmückt . Ans allen Teilen

Bulgariens sind ungefähr 29 . 999 Junaken eingc -
kroffc». Aus Gor » ! Orechovic sind ' 49 Sokvln

eingetroffen . Mit Ungeduld (!) werden Depu .
iatlonen aus der Tschechoslowakei , an ? Polen » nd

Jugoslavien erwartet . Die Feier wird durch den
Zar Bari » «röff »«t .

«chiissc gegen einen Gendarmen . Als dieser '
- . agc der Gendarnicric - Wachiincister ' Rndolf - U r b a n
auf seinen , Fahrrade gegen Böhmisch Trübau fuhr ,
bemerkte er drei Radfahrer , die mit Rucksäcke » bc-
lade » waren . Der Gendarm näherte sich ihnen ,
doch wurden auf ihn Schüsse aus einem Revolver
abgefeuert . Sodann Waisen die drei ihre Rucksäcke
ab und crgrissen dü Flucht . In de » Rucksäcken Wut -
den Waren gefunden , die aus einem Diebstahl beim
Kaufmann Josef Pacht herrührten . ES gelang bald
darauf die Täter Stefan Kovak , 20 Jahre , und Alois
Kovak , 19 Jahre alt , festzunehmen . Sic wurden
dem Gerichte übergeben .

Der Haupttreffer der Klasseiiletterie . Bei der
gestern vorgenommenen Ziehung der fünften Klasse
der zehnten tschechchowatifchen Klassenlottcrie tvur .
den bi' c Grundzahlen 27 und £ 8 gezogen . 2000 je
>"ck> ciiw Prämie von 700 . 000 K geivaun :
200 . 028 . 10 . 000 K gctvanu : 12 . 127 ; je 5000 IC ge¬
wonnen : 6127 , 9028 , 17. 828 , 55 527 , 50 . 628 , 71 . 727 ,
156 . 027 , 165 . 827 ; je 2000 Ii gewannen : 12 . 428 ,
11 . 227 , 14 . 428 , 29 . 927 , 43 . 728 , 45 . 728 , 48 . 728 . 55 . 027 ,
55 . 827 , 68 . 528 , 92 . 327 , 102 . 327 , 110 . 727 , 138 . 028 ,
147 . 728 , 170 . 827 , 172 . 127 , 175 . 727 , 170 . 027 , 180 . 027 ,
187. 228, 204 . 028 . 200 . 428 .

Die unpolitische Reichswehr . Die „ Welt an ,
Montag " berichtet auf Grund verschiedener Mos -
düngen ans der Provinz über ei » S t i f t » n g S-
fest des „ Stahlhelm blindes " in Brig n i tz,
dann über einen deutschen Tag in , hau -
noverschcn Orte Breddorf und über einen
deutschen Tag in F a l I i n g b o st e l. Bei
allen drei Feiern , sagt die „ Meli am Momag " , ha -
den Kapellen der Reichswehr mitgewirkt . So
wissen die deutschen Stenerzahler wenigstens , daß
sie ihr Geld für die Militär » ,usik ausgeben .

Die Berliner Zeitung „ Nakanunc " eingestellt .
De Berliner sowjetfreundlich ? nissische Tygeszn .
wng „ Nakannne " hat nrch dem „ Lekaainei -
ger " ihr Erscheinen e i „ g e st ? l 1 t. Der

ganze Verlag wird ausgelöst .
Völkische Nacktparade . Die „ Frankfurter

Volksstimme " erzählt : In den Mainbädern und
dem städtischen Schwimmbad in Frankfurt a. M.
wird augenblicklich folgendes Zirkular in Druck

schrift eines Guimnisatzkästchens verteilt :

DeutschvLMschcr Trenbund für Nacktlnltnrl

Luftbad in Friedr ichSdorf .

Keine Badcbekleidung !
Rur arische Frauen und Manuer !

Anfragen Prokurist Als . Huß und Karl Roth

Deutsche Bank .

WaS das für eine Sorte von „ Nacktkultur "
ist, die sich unter ein politisches Deckmäntelchen
verkriechen muß , das kann sich ieder denken , der

sich an den gerade jetzt im Hardenprozeß wieder

genannten . Herrn Grenz von den Dentsawötkischen
erinnert . Unter dessen Leitung wurden bekannt «

lich im Vorjahre obszöne Nackilanze im nucklen -

burgischen Schutz - und Trutzbund inszeniert .
Prothesen für Beschädigte . Unter dem Titel :

. ^Künstliche Glieder : Hilfsmittel für Beschädigte " ,
hat das Internationale Arbeitsamt
eben einen illustrierten Band von etwa 300 Sei¬
ten veröffentlicht , der sowohl fiir Kriegsbefckiä -
digle , Unsallinvalidc sowie auch für Bersicherunge -
„ ich Fürsorgeanstallen und andere Interessenten
ans diesen , Gebiete sehr wertvoll ist. Die Heraus¬
gabe des Buche « Ivurde durch ' eiiren Wunsch ver -

anlaßt , den die ' Übernational « Konferenz von Ver -

treten , kviegsl >eschird !gter So baten und Teeleute

zu Genf im Jahre 1921 geäußert hatte , » nd der

dahin ging , alle erhältlichen Angaben über die

besten Arten von Prothesen zu sanmwln und de-

kam,t zu mackM . namentlich über solch «, wa' che
de » Verstümmelten das Fortkommen im Wirt -

schafttlebcn ermöalickzen . Das Internationale Ar¬

beitsamt übertrug die Ausführung der Aufgabe
- Herrn Dr . Flcrent Martin , Direktor des leck--

nischen und wissenscknftkichen Instituts für An

bringung künstlicher Glieder zu Brüssel . D w er

wähnt ? Buch ist unter se nein Namen erschienen .
Der Autor vertritt durchaus de Auffassung , daß

durch zweckmäßige orthopädisckw Bclmndlung und

willenschaftsgemäß ? Anbringung der Prothese » die

Arbeitsfähigkeit der Beschädigten in weitem Maße

wieder hergestellt ,verden kann , so daß sie manch -

null sogar einem Berufe nrit gleichen , Erfolge nach¬

gehen können wie nicht verstümmelte Arbeiter .

Da « Buch enthält ausführliche Beschre bnngen und

» ndAbbildungen der In den verschiedenen Län -

der » gebräuchlichen Prothesen , deren Branchbar -

keit krit ' sch gewürd ' gt wird .

EnthsiNung des Zoladenkmals in Paris .
Sonntag wurde in , 15 . Pariser Bezirk ein zu

Ehren Emil Zolas errichtetes Denkmal feier -
lich enthüllt . Der Feier wohnten die Witwe » nd

die Verwandten Zolas bei . Ferner sind von den

Personen , die das Werk und den Einfluß Zolas
feierten , zu nennen : Paul Boncourt , Jonhanx ,
Unterrichts,,linister Albert und H e r r i o t. der

Sonntag als Ministerpräsident zum ersten Male

öffentlich sprach .

Siegreiches Vordrängen der Gcnossenschaf ! «,
in Rußland . In Mitebsk wurden nach einer

Moskauer Meldung , infolge erfolgreicher Konkur -

»nztäbigkait der Genosscnschaslen , 35 private Han -

delsunternehmnngen liquidiert . I >> Zr -

rntsk hat der gesamte Privatgroßhand . ' I
liquidiert .

Die Nebcrrestc des Zaren . Der ehemalige

Chef der französische » Militärmission in Rußland ,
General Ja » ,n . erklärt im „ Matin " , er so,

es gewesen , dem die Aufgabe zufiel , die 11 e b c r -

este de « Zaren , der Zarin und der Kinder ,

nach Fr nlreich zu bringen , um sie dann dem

Großfürsten Nikolajewitsch übergebe ». Be -

tänntlich tvurden nach dem Massaker in , Hause
Jpat ' icff die Leichen dcs Zaren und seiner Familie
sowie der Dienerschaft verbvamit . Die Aschen¬

reste der Opfer sowie versch ' edcne Schmuck - und
Kleidungsstücke wurden in einem Koffer gcsaim
uielt , während die Beglnibigungsgegenslände in
drei andere Koffer gepackt wurden . Dies alles
wurde von General Didcrichs und dem Lehrer
des Zarcwitsch Gillard . de », General Janin über -
geben , der seinerseits die vier Koffer a » , IG. Ok¬
tober 1920 bei Grenoble de », chcinaligcn russi -
scheu Botschafter in Rom ablieferte . General
Jcuin fügt bei , die Nesse » dcs Zaren und eine
Großfürstin seien unter schreckliche » Umständen
massakriert worden , und ztvar nicht Im Hause
Jpati . ' sfs , sondern 29 Kilometer nördlich von

istkaterineiibilrg. Janin habe in Peking ein an -
ständiges Begräbnis erwirken können .

Eine Hitzwelle in der Ukraine . In den Gott -
vernemcnis Polta >va und C h a r k o w in der
Ukraine herrschen große Hitze ». Die Ton -
pcratur erreicht bis 49 Grad EelsiuS . Es tverden
zahlreiche Fäll « von Hitzschlag gemeldet .

259 . 00 » Goldrnbrl für Arbeitslose . Ter Rat
der VoltSkomnnssäre für Sowjetrußland beschloß ,
außer den bereits bewilligten 299 . 999 Goldrubel
zu, ' Unterstützung der arbeitslosen Arbeiter zu
gewähren . Die Arbeitslosigkeit in einigen Gn -
Hernien ist ungewöhnlich groß .

Internationaler Eisenbah »wage»aus ! ausch .
In Perugia ( Italien ) traten gestern die Per -
Ivaltimsm , » nd technischen Komitees zur inier -
iMtic « aUm Regelung des Eistnbahnw . gcnaus .
>au' ' ch«s ztisammen , in dem » Frankreich .
Schweiz , Italien . Belgien » nd
Deutschland vertreten sind . Daran anschlie -
ßerd findet «ine internatimmle Konstwnz statt ,
ans der die Eistubahnverivaltunge » aller
Staaten außer Rußland , England und Spanien
vertreten ' üid . Im ganzen sind 79 Delegierte an -
wesend , llgveck der Konferenz ist. den Austausch
der E seitbahnlvagen imd damit den Warenverkehr
international zu reaoln . Tic Bestimmungen h er -
über sollen an , 1. Jämier 1935 untor dem Namen
„ Reglement von Perugia , gültig für fünf Jahre "
in Kraft treten .

DaS albanische Kuddelmuddel . Eine große
illabl Anbänger des alten Regimes in " Albanien ikt
au der iugsslaw ' schai , Grenze eingetroffen . Sic
berichten , daß Achmet Beg am Ustr der
s cb w a r z e n D r i n a den . Kampf strstetzt .
Achmet Beg ha , em ' ge tausend Mann . zur Vrrfü -
crnng und obwohl er mit Munition schlecht versorgt
ist, konnte er dock, rn lliefecksten mit den Leuten
des Bagram Eur Erfolge erringen .

Aiexikanisch - englischer Zwischenfall . Nach
einer Modnng aus Mexiko yat das mexikanische
Außeiunmislrrmm ene ErAnrung verösfentkickst ,
in der der britische Vertreter Cum mi n s beschul¬
digt wird , der britischen Regierung n Berichten
üb : r örtliche Zwischri ^älle vorsätzlich u n r i ch -

tige Mitteilungen gemacht zu haben . Mexiko
Wünscht die freundschaftlichen Beziehungen zu er¬
neuern es müsse sich aber in Mexiko ein annehm¬
barer Vertreter Großbritanniens bAinden , der de

diplomatischen Gebräuche beobachtet .

Freigegebene KunsstsamoUnng . Wie dir

„ Neue Freie Presse " aus New Pork meldet , ord -
nete der Verivaltcr für das beschlagnahmte fremde
Eigentum , M i l l e r , die Freigabe einer Samnu

lung von ttlcuiädc », Sknlptnrstücken und Kunst -
gegenständen aus österrcichisckpnn und ungarische in
Besitz an , die auf der Panama - Pacisic -
Ausstellung m San Francisco ausgestellt
waren . D' e Sammlung besteht aus 659 Stücken
im Werte von einer . Viertelmillion Dollar . Sic
wird nach Wien und Budapest gebracht , wo sie for -
meiil an die Regierungen zur Weiterleitmug an die

Eigentümer übergeben wird .

vor einer Riescnernte in Rumänien . Aus -

gicbiger Regen , der in den letzten Tagen in ganz
Rumänien niederging , trug , wie ans Bukarest
gmcldet wird , in bedeutenden , Maß : zur Bes -
serung des Saatenstandcs bei, so daß man eine

ausgezeichnete Ernte erwarten kann .

E. mordunq eines Boxers in New ?) ork . Ter

Boxer Bill B r c n n a n wurde von unbekann -
ten Täwrn ermordet , von denen zwei bereits

vcrh ' flct wurden . Es handelt sich wahrscheinlich
um einen Racheakt .

Wetlerlibcrsicht vom 10. Juni . An , Sonntag
hat die Intensität der Niederschläge erheblich ab -

genommen . Größte 3Icgcnn,enge nur vier Milli

Meter , melden die Orte an den Gebirgsabhängen .
( VudweiS , Nachod , Oravska - Podzamok . ) Am Mon -

tag früh ist stellenweise Anshciterung eingetreten .
Mitteleuropa hat wiederum nbernormalcn Druck . —

Wahrscheinliches Wetter von heute :
Vorübergehend besser , zunehmende Temperatur .

Bottswirtlchaft .
Verllittgcrunft dcs Mieum - Vcrtrues .

Aus 14 Tage .
' Die Verhandlungen zwischen Ruhrbergbau

und der Micnm dauerte » Sonntag von elf Uhr
vormittags bis fünf Uhr nachmitlags . Nachdem
anfänglich keine Einigung zu erzielen war , konnte
man sich nach einer längeren Pause ans folgende
Formel verständigen :

„ Der an , 15 . Juni ablaufende Vertrag Mi -
schen der Mimm und dem Ruhrbergbau wird
unverändert bis zum 39 . Juni Verlan -

g e r t. Es wurde vereinbart , daß das nächste
vom 1. Juli abzuschließende Abkommen Hinsicht -
(ich der Kohlcnpreisc , der Zölle und der anderen

Geldabgaben rückwirkende Kraft vom 16 . Juni
erhalten kann . "

Streik der Glace - « nd Nappahandschnh -
macher in Abertau, . Die Handschuhsabrikante »,
die wahrend der Kriegs - und Nachkriegszeit Mil -

verdient haben , haben in den letzten zwei

Deik « K.

Jahren zweimal die Löhne abgebaut und bei
den Verhandlungen jedesmal beteuert , daß auch
die Arbeiter mit dazu beitragen muffen , die

Arbeitslosigkeit durch einen Abbau der Löhne zu
verringern . Wiederholt wurde versichert , daß bei

besserer Konjunktur »nieder ein Ausbau derselben
erfolgen kann . Gegenwärtig ist eine glänzende
Konjnnllur in dieser Industrie zu verzeichnen
und die Arbeiter versucksten deshalb durch ihren
Verband eine Revision der Löhne und der Ar -

beitSbedingungei , herbeizuführen . Durch ihr «
Gewerkschaft wurde versucht , aus friedlichem
Wege zu einem neuen Vertragsabschluß zu ge «
langen . Fwiteg , den 13 . d. M. , fanden daraufhin
Verhandlungen statt , die aber durch das Ver¬
halten 5er Uniernehnier , — die über eine Re -

Vision der Löhne überhaupt nicht sprechen und

bestenfalls auf eine Vertragsverlängerung auf
; >vc, Monate eingehen wollten — sich zerschlü¬
ge ». Tie VertragSverlängerung auf tvei Monat «

sollte den Ziveck haben , dir Aufträge fertigzu -
stellen , damit nachher von neue » , eine Lohn -
be,Absetzung erzwungen werden könnte . Die ' eS

Spiel durchschau ! «» die Arbeiter » nd beschlossen
in einer stark besuchten Versammlung , mit allen
gegen zwei Stimmen , in den Streik zu treten .
Wieder einmal , wir schon so oft in der letzten
Zeit , wurde ans eine unverantwortliche
Weise ein Kampf heraufbeschworen , der bei

halbwegs gutem Willen der Unternehmer hätte
vermieden werden können . Die Glac6 . und

?! appahandschnhi „d>istric , die eine ausge -
sPr oche ne Luxusindustrie i st. welch «
eine anständige Entlohnung der Arbeiter ver «

trägt , hatte in den letzten zwei Jahren wieder¬

hol i Kämpfe mit den Arbeitern zu verzeichnen ,
Ivcil die Unternehmer , die in der Nachkriegszeit
an Riefcngewinne gewöhnt sind , sich nicht mehr
mit einem normalen Gewinne zufriedenstellen
wollen . Ein beliebtes ?lrg, »nent der Untcrnch »
nier sind ldic großen Verdienste der Arbeiter .
Wir wollen hier feststelle », daß die . Handschuh -
macher acht Stunden täglich im Betriebe ar -

besten , und dann noch vier , fünf und mehr Stun -
den zu . Hause arbeiten müssen , um ciijcn halb¬

wegs auskömmlichen Verdienst zu haben . Weil
nun diese Gruppe von Arbeitern , die den Luxus
für die oberen Zehntausend erzeugt , auch von
den , Recht des ? lchtst „ ndcntages Ge »

brauch machen will , um innerhalb dieser Ar -

beiiszeit so viel zu verdienen , damit sie sich und

ihre Familie menschenwürdig ernähren können ,

provozieren die Unternehmer in unverantwort¬

licher Meise einen Kamps herauf , unter dessen

Auswirkungen der ganze Ort zu leiden l >at . Die

Arbeiierscl ) aft wäre bereit gewesen , über ihr «

Forderungen , die alö ein Entwurf zu einem

neuen Vertrage aufzufassen waren , ; u verhan¬

deln , und hat bei der Aussprach am 13 . Juni
wiederholt daraus hingewiesen , die Unternehmer
mögen ihren Justamcntstaiidpunkt aufgeben , um
eine Einigung herbeizuführen . ?llleit , die Unter -

nehmer haben aller Wahrscheinlichkeit »ach , mit

' Absicht die Arbeiter in den Kampf getrieben .
Tic ganze Verantwortung trifft die Unternehmer .
Die Arbeiterschaft wird , so wie immer , den

Kampf nrit Ruhe » nd Disziplin führen und so-
lange auSh ' lten , bis die Unternehmer einsehen
gelernt haben , daß man in dieser Form nicht
imstande ist , gerechte Forderungen der Arbeiter

unmöglich zu machen. Zuzug von . Hand¬
schuhmachern nach Äbertam , Bär »

ringen , St . I o a ch i nt s t h a l und H e n g-
st e r e r b e n ist streng fernzuhalten .

verbandötag der Bergarbeiter Deutschland ? .
Tonntag nachmittag trat in Dresden unter starker
Beteiligung und in Gegenwart zahlreicher Gäste
der Verband der Bergarbeiter Deutschlands zu
der 24 . Gciwralversanimluiig zusammen . ' Räch
einer Begrüßung durch den Vorsitzenden WieSner
vom Drcedeiuar Ortsausschuß des „ ' Allgemeinen
deutschen GcwcrlschaftSbundeS " und einer Be -
griißnng durch Stadtrat Krüger namens der

. Hauptstadt Dresden erstattete der zweite Vor¬
sitzende Waldhecker einen ausführlichen Bc -
richt über die Entwicklung d ? S Verbandes im
letzten Jahre . Unter den weiteren Rednern be -
fanden sich Vertreter ausländischer Bergarbeiter »
orgtuisationc » und ein Beauftragter de «
internationalen Arbeitsamtes in Genf . Msntag
vormittag wurde in die sachlichen Beralnngen ein -
getreten » nd nach Erstattung deS Geschäftsberichtes
die Verhandlung über Lohn >mt> Tariffvagen
aufgenommen .

Deutschlands Wirtschaftskrise . Räch einem
Bericht der „ B. Z. am Mittag " ans Breslau hat
die Verwaltung der znrOberschlesisck ' cn Eisenbahn¬
beda rss A. G. gehörigen großen „ Frirdenshüttc "
sämtliche Arbeiter , Angestellten » nd Beamten
wegen Aufträgemangels gekündigt . Sollte bis
Ende dieses Monats keine Besserung der Wirtschaft -
lichen Lage eintreten , dann würde auch der För -
derbetricb ganz eingestellt iverdcn , wovon sechs- bis
achttausend t ' lrvcitcr und Beamte betroffen würden .

ArbeitSlosenvroblcmc in Großbritannien .
Das britische Arbeitsministcriimi ha , eine Er -
Hebung über die persönlichen Verhältnisse und die

ArbcitSlaufbahn der Bewerber um Arbeitslosen -
Unterstützung ausgeführt , deren Ergebnisse jüngst
veröffentlich ! wurden , die unter anderem auch die
Frage beleuchten , inwieweit sich wirtschaftlich un¬
brauchbare Elemente unter oen Arbeitslosen bc -
finden . Aus den Feststellungen geht l >crvor , daß
unter gewöhnlichen Umständen stve . Drittel der
befragten Männer „ nd fast drei Viertel der
Franc » regelmäßig ' Arbeit haben würden . Rur
3. 6 Prozent der Männer und 2 Prozent der
Frauen gehören zu denjenigen , die an der Grenze
der Verwendungsfähigkeit stehen , wovon wieder
die meisten ältliche oder alte Leute sind ; über
69 Jahre alt war von ihnen mehr als die Hälfte
der Männer und über ein Drittel der Frauen ;
auch waren viele unterernährt , kränklich oder mit

Körpevmängeln behaftet .
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Zu in Streik in der Schuhfabrik 3<f »Icgcl
in Komotau . linde Jänner D. I . unuöc durch
den Verband der Arbeiter i » d. r Bckleiduiigs
Industrie . Sitz Reichcnb . ' rg , ein Bertragscntwnrf
aenannter Firma nberinillell und um Verhand¬
lungen ersucht . Die Firma , welche durch den
Konrotaucr Zudustrielleuverbaud erkläre » ließ ,
daß iidcr de » Bertrag « ur durcii deu genannte »
Verband verbände Ii werden könne , weigerte sich
später hartnäckig einen Verlrag abzuschließen .
Alle Versuche de » Verbandes aus sriedlict ) ei »

Woge zu einem Vertragsabschluß zu gelangen ,
scheiterten an der Halsstarrigkeit des
Direktors Ztiebingcr . Am 31 . Mai
wurde nochmals versucht Verhandlunge » einzu¬
leiten und sprachen am genannten Tage die

Genossen Schiller zNeichenderg ) und Siadtler

^Koiuotau ) bei der politischen Be . zirksbelwrde vor ,
durch deren Vermittlung dann eine für « Aus «

spraclie imKontor der Firma mit - Herrn Direktor

Stiebinger ermöglicht wurde . Obwohl die beiden

Genossen alles versuchten , dein genannten Herr »
begreiflich zu machen , d»rß es notwendig sei , zu
verhandeln und daß — wenn die Firma nur

halbtvegs den Arbeitern entgegenkommt — es

sicherlich möglich sei, zu einer Einigung zu gelau

gen , scheilcrlc auch dieser letzte Versuch dadurch ,
daß Herr Stiebinger erklärte , er schließe keinen

Vertrag und er sehe gar nickt ein , warum er den
Arbeitern einen Urtaub gewähren soll, da er keine

Ursache härte , denselben ein ( beschenk im Beirage
von mehr als lö . ' MMi Kronen zu machen . Dar -

anfhin wurde noch am selben Tage von de » ' ?tv
bei lern einstimmig beschlossen, die Arbeit nieder

zulegen . Bezeichnend ist nun . daß Herr Sliebiu

ger am ersten Sireiktag ans der Bczirkshaupt
inanusckafl erklärte , der Urlaub mache m ehr
als 27 . 000 Kronen aus und die gesorderte
Lohnerhöhung samt Urlaub 60 . 000 bis 70 . 0' XJ
Kronen . Demgegenüber haben nun die Arbeiter
der Behörde nachgewiesen , daß der Urlaub nicht
27 . 0( M) Kronen , sondern nur 3232 Kronen für
dU Arbeiter beträgt und daß die Lohnerhöhung
fiir L3 Arbeiter gar nicht in Betracht komme
und nur für 58 Arbeiter und Arbeiterinnen eine

Erhöhung der Löhne gefordert wird , die für 25 0

Arbeitstage zu acht Stunden im g a n z c n
2 1. 6 6 « Kronen beträgt . Es ist bezeich -
» cnd , daß man versucht , die bescheideneil Forde -
rnngcn als übertrieben zu b?,zeich »en und daß
man nicht einmal davor zurückschreckt, die Be -
Hörde mit falschen Ziffern irrezuführen . Ebenso
bezeichnend ist , daß von diesen 8t Arbeitern 30
einen Lohn von 0 . 80 Kronen bis 2 . Kronen be¬

ziehen , daß weiter ? eine große Anzahl Stunden '
löhne von 2 bis drei Kronen haben und daß
nur einige hochqualifizierte Arbeiter einen Sinn -

denlohn von 3. 5' t ins 1 Krone » beziehen . Für
die letzteren wird , tvic schon angeführt , eine Lohn -
erhohung gefordert . Aus dei » Angeführten ist

ersichtlich , daß hier von Seile dieses deutschnatto -
nalen Herrn Stiebinger b. ' ivnßt und mit Absicht

"die Arveiter in den Streik getrieben wurden ,
jedenfalls in der BoraussetztiNg , daß die Arbci -

ierschaft nicht den Mut aufbringen wird , sich
durch Kampf ihr Recht zu sichern . Schon dauert
der Kamps die dritte Woche . Die Arbeiter -

schalt hat während dieser Zeil eine bewunderns -
werie ! >! nhe und Disziplin bewahrt und sieht
mit froher . stampfcsznversichl den kommende »

Dingen entgegen . Das Bewußtsein , für ihr
Recht ! für ein größeres Stück Brot , fiir geordnete
Locht und Arbeitsverhältnisse zu tämpfe », hat
sie zu Kämpfern gemacht , die im . Kampfe - so
lange anshallen werden , bis die Firma zur Ein -

sich! gekommen fein wird . Z n z n g von

Sch » l> in ache r n zu die fer Fi r in a iff
jt r c n g f e r n z n h a l l e ».

Zunahme der italienische » Auswanderung .
Eine vom italienischen Auswanderung samt für
1923 verösfentlichie Statistik zeit ' ein bebauen -
des Anwachsen der Auswanderung sowohl nach

lleversee wie nack anderen Ländern Enr - eas
»ick des Btillelmoergebieis . Die . ' liückwnidernng
zeigr wenig Aeudernng die Zunahme der Rück
wandever ans Europa wird ausgeglichen d- nrcki

eine ' Abnahme der Zahl der ens Uebcrsce g«--
louiinenen Rücklvanberrr . Die ' Gesamtzahl der

Auswanderer war 318 . 070 , um über 100 . 000

mcch ' als 1922 . Das wichtigste Anfnahnieland
der italienischen Auswanderer ist , wie vordem ,
Frankreich , wohin 1923 1 12 . 990 italienische
Auswanderer gingen , verglichen mit 83 . 815 im

Fahre 1922 . Auch »ach den meisten anderen

europäischen Ländern wanderten 1923 mehr
,Italiener als im vorausgegangenen Fahr .

Die Arbeitslosigkeit in Rußland . Unter sämi
liehen Läitdern der Welt ist die Arbeitslosigkeit in

Rußland im Verhältnis zu feiner industriellen ' Ar¬

beiterschaft . aber ivwJjrfchcittUch auch in absoluten
Ziffer » ausgedrückt , am höchste » . Die Zahl
der Arbeitslosen betrug der jüngsten Veröfsent -
lichnng zufolge 870 . 000 . sie wird im ' Aufsah von
Dr . S . Monassohn - - Schwarz im Aprib - In ni - Heft
der „Interiiatnonalen <steine rkschasislxnvegnng "
ln?t einer OkfamtzuW der Beschästigten und arbeits¬
losen Lohnempfänger von 5,930 . 000 auf über eine
Million geschätzt . Der Prozentsatz der Arbeits¬
losen unter de » Lohnempsängern dürfte demnach
17 . 3 bl « 18 Prozent betragen . Die Gründe für
die ungeheure Arbeitslosigkeit liegen in erster
Linie im Be am te na bba n. Ans der Ar -
beitslosenstatistik geht hervor , daß 27 Prozent der
Arbeitslosen Sowjetbeanite waren . Des weiteren
imirdcn infolge der ungünstigen Wirtschaftsver -
HAtniss « Betrieb - si llgeiegi ' und eS erfolgte eine
Zusaninu' iilleg ' niig ( Konzentration ) der Betriebe
ckr den günstigeren Stellen . Sieben Zehntel
lamtlich . - r Arbeitslosen haben ihre Siesten infolge
der erwähnten beiden Arten von Abbau verloren .

q
,c der ?lrbc : ts >loscn wurde noch durch das

>N en von Landbevölkerung in
Teil früherer Iickn -

' rbeater , die nach de. , » Kriege auf dem Lande

blieben — erhöht . Besonde rs stark ist die Arbeit « -

iosigke . t unter den Angestellten und geistigen
Arbeitern . Infolge der ungünstigen Wtrtfckzasts -
verhälinissc ist die Dauer der Arbeitslosigkeit der

Enverbsloscn äußerst groß und erreicht durch

schnittlich achr Monate und darüber . Zur Be -

kämpfuiia beziehäingsiveisc Linderung der Arbeits -

losigkeit kann der Staat bei seiner gegenwärt igen
finanziellen Lage kaum etwas leisten . Die Ar -

beitS ' osenaiirterstütznngcn sind so geringfügig , daß
sie auch zur ärmlichsten LebenShallniig d- i weitem
nicht ausreichen ( zwei bis drei Goldrnb . l im Mo¬
nat ) . Die ArbostsvcrmittlungSämter , die bei der

Arbeilsleseminterstiitziing ein « Rolle lzertten , vor -
sagten und mußten vor kurzem va- dikal umorgani¬
siert werden . So basten nur 12 Prozent der an -
gemeldeten Arbeitslosen Unterstützung crh - altrn .
Bei RotstandSarbeiten nnirden mir 7 Prozent der

Arbeitslosen beschäftigt . Die hiefür verwendeten
Summen sind äußerst gering ! sie betrugen
1,060 . 000 Goldrustel . De Löhne bei den Rot -
arbeiten sind aber unter dein staatlichen Lohn -
Minimum , das aber nur die Halste oder nur ein
Drittel des in der Industrie gewöhwlich bezahlten
Lohnes ausmacht , lind da aitch letzterer noch weit
unter Friedenckhöhe steht , so kann man sieb daraus
eine Vorstellung von der Höhe der Löhne der

NotstandSarbeiter machen . Außerdem sind noch
in einzelnen Städten kleine Prodnktivgenosscir
schaften der Arbeitslosen CArtseki ) gegründet wor¬
den . iie aber , iveit eichst ritt die Arbeitslosigkeit - ii
vrrr itaern . durch Lobnnnlrrbiening . ' n zum An
wachsen der Arbcit - losigkest unter den organisier¬
ten ' Art ' eitern beirr ». aen .

Violett ach Samstag Gastsvicl Guthell - Scho
der : „ Elektro " , Smriitag nachmittag : . „ Tics -
land " , abeiiid Premiere : „ Der l cd ige
Schwiege rsoh tt ".

Spielplan der Kleinen Böhne : Heule . Dicns
tag : „Li >ssv , die St o t o 11 c" , morgen Mittwoch :
„ M a r hch DonncrStag : T c r - F n r st v o n P a p
penhcim " , Freitag : „ Die Sache mit Lola '
SamStag : Gaßspicl Pcpi Glöckner —Else Lord
„ D a S Kamel geht durch das Nadelöhr " ,
Scinitog abend : „ Die - Sach « mit Lola " . .

Literatur .
F. C. Weistops : „ Es geht eine Trom -

mal . . Vers « dreier Fahr « , - Bcrlin - Schüneberg
1923 , Vertag der Iugendrnteiuationale , 80 Seiten .
Em nett ausgestattetes Bündchen sozial gestimmter
Lyrik . ES ist gnt , daß Weistopf sich als Konmntnift
bezeichnet , sonst könnten nacht mir Kommunisten
diese Vrvsema « herci Ileinbiirgcrlich und recht oer -
altei finden . Rebellmttenlickchen wecken atiycftimmt :
„ Es geht ein « Trommel rumdibnm " . Rastikolt - in -

' ter Bamnbach : „ Hauptmann » Herr Hauptmann ,
rrrt Euch in der Bbrme nicht : eS war eine rote
Melke intd kein Vergißmeinnicht " . Wahrhaftig , dcr
IrrNon liegt nahe . In die Rote Garde werden
nrcht mnr , wie versichert wird , die alte « Flinten ,
sondern leider auch die noch älteren Vol ' SI . cdweu -
innigen milgenonrmen . Eni kindlichcr Sozialismus
geht dem Hunger st> an de » Leib , daß «r ihn « ,J der
Hütte im den Palast treibt : „ Dort suTCn istuftTcj
Gäste tanzen den Aiiigclruiidcntanz zum Ansenkranzj
vom Hungertaoz " . ?dich dcr . Krirgsion der Nun »
Tackelicker ist alkbiirgerliche Literatrnniachr :

. . Wir sind die Feuerreiter .
Wir tragen die Flamme von Petrograd
Trotz Tod und Teufel in icke Stadt
Nack Süden und Westen weiter . "

Diesen Nenannsteiiwn bchc . rrühen PreStier und Her
zog gnimi so gut . In einem Soldaten . AbschicdS .
gedickt heißt eS: „ Sähst du , sie hohen mir Waffen
gegeben , daß ich aus Brüder schießen soll , lind c-Z

ist doch dasselbe Lcbrn in mir , m chmcn , aus die ich
morgen schießen soll . . . Demi der Mensch ist ver -
loreii gegangen . . . " DaS hindert «der g>rr nicht ,
daß es ein t -ao-r Seiten vorher heißt : „ BorwäriS
in die Note tN- rcket Nehmt die alten Flinten mit ! " ,
und nachher : „ Wir geben keine Waffe noch ! Pascholl»'
Bueznj , lost schlagen zn ! " ' Man kmm sichS also
aussuchen bei diesem liel - eoAiz . ickigen Ko- iminntsten .
— Dennock : DaS Bändchen enthält eine gute Neber -
setzinig idie Nachdichlirng der Iiki Wvlker Ballade
von den Augen des HeizerS ) und erstairniicherwnse
eine wirkliche Dichtung „ Das fünfte Evangelium " ,
-die Erzähl >u>g, wie dem russischen Bmicrnlind Tonjn
Solulina vom ilüellproletariat daS Lelx - n gerettet
Wieck : . J . I » S.

und HBfliÜi™"
B- >>zu - f6 „ Meistersinger " erlebten am Sonn

tag eine Ansjuhrnug . die bewies , daß die iradi -
lionellc . Wagnerpflege am Präger deutschen
Theater im Schwinden begrijfsen ist . Kapell •
meislcr Erich Slctcl , dcr die L- pcr zum ersten
Mal dirigierte , bevorpigtc wieder allzu . rasche
Tempis , wodurch dcr Zusainincichang zwischen Or -
chcstcr , Eher und Sängern wiederholt gefährdet
wurde . VedtNierlich ist auch , daß wir »och innner
nicht imstande sind , diese Oper aus eigener Kraft
zu geben . Auch diesmal nnißte ein Gast anshclscn ,
der Heldenbarito » der Wiener Staatsopcr M a n o-
wa rda , der den Hans Sachs sang . Ohne Zlvciscl
liegt der dramatische Gesangsstil Wagners diesem
bnhncncrfahrencn Sänger besser als unlängst . der
geschlossene melodische Gounods . Auch darstellerisch
gab Ataiivivarda diesmal eine , wenn auch mituiNcr

allzuviel theatralisch betonte , lebensvolle Figur .
Ten Slvlzing sang z»ni ersten Male Theo Strack
mit prächtiger Tanentfatlnng in stirnnilicher . von

gewinnender Vornehmheit in schauspielerischer Hin -
ficht . Neu war auch der Pogner des Herrn Grcve .

Schade um das schöne und große Stimnialerial die -

sc ? intelligenten Bassisten , dcr bei entsprechender
Schütting seiner hohen Töne eine ausgezeichnclc
Kraft ; m könnte . Der Besuch dcr Oper war er -
. treulich zahlreich . Ungerechtfertigt lange ' Pausen
dehnte » den bereits für <! Uhr angesetzten Opern -
abend vis gegen Mitternacht ans . —- cf .

Verlängerung des Gastspieles ' Erika Gläßittr .
Die Künstlerin wick heute zum ictztenmale die
Titelrolle in dem Srtualimisschwaick „ Lissy , d ' e
Kokotte " und morgen Mittwoch in dcr Kleinen

Bühne nochmals die . . Mary " spielen . Donners¬

tag . verabschiedet sie sich sodann im Neuen Theater
in ihrer Glanzrolle als „ G reiche tt ".

Spielplan des Neuen Theaters : Heute Dicns -
tag : „ Erwartung " , „ L ' heure cspag -
>i o l c" , morgen Mittwoch : „ ,D i e b tan e A! a u S" ,
Donnerstag : Gastspiel Gläßncr : „ G reichen " ,
Freitag : „ Die schöne Ga l alhce " , „ Bera

Turnen und Sport .
650 . 000 MItllle »«.

Bundestag des Arbeiterturn - und Sportbnnd >n
Deutschland .

Zu Psttilgstcn tagten in Kassel die Delegier
trn dcr dein Vincke angeschlossenen 19 Turn Fuß
oall - und Wvtscrsporwcrbäickc . Sämtliche Kreise
waren durch 1 4C> Delegierte vertreten . Ncver den
GeschästÄbericht , Orgamsatorisckzcs , Stellung zu Be -
hocken und Verstände » und Verhältnis zur Roten
Sporlmteriigtiona - te rcscrstrtc dcr Buickesvor -
sitzende Geliert . Er besprach ausführlich die Be -

slrebnngcn dcr kommunistischen Opposition . Dir

Ablehnung des Antrages die Tagung . zu einer anti -

fosclstischen Denumstnntstm zn machen , geschah mit
»liiiilsicht darauf , daß dies Cache dcr politischen
Parteien sei . Der Berichterstatter konnte dann
daS erfreuliche Wachstum dcS Blindes feststellen ,
der am 31. Dezember 6399 Berciiic mit 630 . 166

Mitgliedern zä ) ltc , wozu inzwischen wieder

mehr als hunde - rt Vereine gekonnnen stick .
Heber daS Verhältnis zur Roten Sportinter -
nalionale . führt « Gellert aus , daß sich dcr Bund in
die politffchen Tagcssragcn zwischc » dcr Sozialist, -
scheu Partei Tentschtaicks nick der Kvmimmistischeii
Partei Teutschlands nicht zu mischen habe .
Die Wühlarbeit müsse entschieden ver¬
urteilt nick daher unmöglich gemacht
wecke » . Wcim . auch von der Opposition keine

- Sprengung des Bundes beabsichtigt sei , so sei ihr
Verhalten doch ein . Hemmnis für die Fo- rtentwick
lnng dcr Bewegung . — Die anschließe icke Debatte

füllte fast . Zwei Tage ans .
Dcr AM rag ans Estrleituiig einer Urabstim¬

mung Über den Bcitvstt zur Roten Sporticktcr -
nationale wwcke mit ZweidritstAntchrhei - t ige gen
17 Stimmen ) abgelehnt . Infolge dieser De -
baktc bvmitc erst am dritten Tage in der Tages -
ordmmg weitergegangen werden und deshalb nmß -
ten . Zwei Punkte von der Tagesockmtng abgefetzt
werden . Unter den von dem Bniickcsvorstaick bcan -

t - ragtcn Resolutionen wnrde auch die nachstehende
einstimmig a n g cn o mm c n. ,

Der . Arbeiterturn und Sportstund ist eme
proleta rische Organ i satron , cntslau -
den aus dcr Erkcrmtnis , daß die Befreiung der
Arsteiterklassc nur das Werk des Prole -
tariatS selb st sÄn kamt . .

Ausgeheick von dieser Ansicht lehnt des
halb der Baiickeskag jede Gemeinschaft mit
den bürgerlichen iluut - und Sport -
verbänden ,nu , anck dann , wenn eS sich um
sogenannte neutral « Veranstaltungen ,
emvcrnsen und gclcilet von Siosttämteru , In -
gendanSsckmssen usw . handelt .

Desgleichen hält es der Buickestag als für
eines Arstcitcrsportlcrs unwürdig , bürgcr -
lichcn Vereinen als Mitglieder « itz « -
gehören . Solche Mitgliedschaften . sind nicht
geeignet , die Erzichnngsarbeit unserer Mitglie -
der , vornehmlich die der Jugend , zu juckern .
Dcr Bundestag erwartet von den Mitgliedern im -

scres Bundes , daß jede Dopp « lmi t glied -
schast in Vereinen unserer Organisation und
denen bürgerlicher Verstände sofort . a u f z u -

hesten ist . Die Vereine sind gehalten , das

Ansschlußversahren gegen solche Mit -

glicder twrchznfübtfit . .
Dcr Buickcdtiag erkennt ferner , daß -die b ü r -

ge r l i ch « n Turn und Sstortverstände die R e -

krnticrtingsgesticte der kontcrrcvo -
Intionären Bewegungen siick , . deshalb
fordert der Binickcstag die Mitglieder der prolc -
tarische » Partei - nick ( Rwcrlschastsbewegimg er -
iicnert ans , ihre Zugehörigkeit zu . bürgerlichen
Turn - tuck Sportvereinen aufzugeben .

Bon den Reichs nick Landesregierungen
fordert dcr Biindestag , daß alle den Bereiusbe -
trieb hemmenden Verfügungen und Bcstimnmn -
gen . aufgehoben , die völlige Steuerfreiheit
dcr Turn - mck Sportvereine durchgeführt und
in den Schulen der Unterricht dcr Schulpflichti -
gen so gestattet wick , daß die körperliche
Erziehung dcr geistigen gleich -
gestellt ist.

Weilers wurde auch Die Schaffung eines E i n-
heitsorgans beschlossen . In ernnckeickcr Ast -
stiwnmngsarbeit wurden dann die Anträge erledigt ,
deren Zahl fast hnickert betrug . Nach einem Refc -
rat über die Tätigkeit dcr ButtdeSschule
wurde ihr Bau einstimmig beschlossen .

Schgdtnruen dos XIV . Kreises de « D. T. B.

in ^lmg- 2iikow . Sonntag nachmittag fand auf
dem Biktoriaplatz in Prag - ^ iAow das Schautur -
neu des XIV . Kreises der tschechischen Arbeiter -

turner statt , das trotz dcr ungünstigen Witterung
cigtici « prachtvollen Verlauf nahm . An den Frei -
Übungen beteiligten sich bei 500 Turner . Di «

Hebungen wurden präzise durchgeführt und ern -
teten reichen Beifall dcr Zuschauer . Auch das

lvtädckicnturtien Ivar sehenswert . Alles in allem :

die mitwirkenden Genossiimen nick Genossen dcr

D. T. I . haben bewiesen , daß die tschechische Ar -

steiterturnstewcgtmg sich ihrer Ausgabe voll be -

wnßt ist .

Tschechoslowakischer Fußball . Prag : Slavia

gegen Lcchvslvvan KoSir 2 : l , Liben gegen C. A. T.

* , 1 : 1 . — SR c t che ttb et g: D F. D. Prag gegen

T- F. K. 3 : 1 ( l : 1) ; lustloses Spiel des D. F. x.
I!l o m o t a u Tcplttzer F. K. gegen Karlsbader F.
R. 0 : 0. Karlsbad verzichtet aus die Spielverlan -
gcrnng tuck verliert so beide Punkte an den T F
St. , dcr gegen D. F . . C. Prag in « Fiuole konrmt
O l m ü tz: D. F. C. gegen S St. Olomonc ; ; ; 2
Hatoah gegen S . K. Hodolany 2 : 2 . — Brüx : 2.
St. Mos ! ,zogen Kalbitz Liga 6 : g. - Königs
grätz Zidcnice gegen Hrcck . Kral . 7 : S . Preß ,
bu i g: P. T. E. gegen I. t: . S . St. Bratislava z

AnSlänttischUr Fußball . Wie » : Slovan gegen
W. A. (£. 4 : 2 , Amateure gegen S immer in g :z - z
Sportklub gegen Bienna 2 : 0 ! ! Ostmarl gegen
Hertha 6 : » , Hakoah gegen Rapid 3 : 2 . — Krj .
stionia : Dontschlatck gegen Norwegen 2 : 0 .
Kopenhagen : Schweden gegen Dänemark 3 : 2 .
— TO litt che « : Berlin . gegen München 4 : 2 . - -
Leipzig : Leipzig gegen Dresden 3 : 3. _
Mannheim : Waldhof gegen BiSoria iilktaw
2 : 1 . — Stuttgart : M. T. St. Budapest geaui
Kicker » 2 : 1 .

Polnischer FußboR . De » Fnßballwcltsplcl
„ Krakcvia " gegen „ Makkabi " Brünn endete 1 : 1
( 0 : ). Das Fnßballmatch zwischen B. B. S. L
( Bielitz ) und Iutrzcirka ( Krakau ) wurde infolge
des aicfgcwcichten Terrains vcrschckcn .

Da » intcriiotionialc 24 . Stund «n. Da«^rchp .
sichre « in P«s,iS , welches unter dem Namen „ B ol
d ' Or " . bekannt ist , Wnrdc Soitntag abends ( wen -
de f. Sieger ist der Schweizer Oskar Egg mit
936 Kiilometcr 223 Meier . Er hat deti Welt -
rekord geschlagen , dcr 923 . 2 Kilometer be -
trug .

Radrennen Pnrtubjfr - Prag ^ nduvitz . Erster :
Zima , K. St. Pardubice ( Senior ) 8 : 01 : 48 . 4 .
Beste Zeit .

Rndsru . P ri mg t o r e n a cht e r . Sonniag
ans dcr Moldau in Prag . . Sieger V. K. 2 ! ivia
in 3 : 42 vor Roudnice 3 : 43. 8.

Olympisches Schießen . Am Samstag begann
in Reims dos internationale Dchießmatch . Für
da « Gcwehrschießcn auf 300 Meter hasten l4 Na -
tzimicn ihre Vertreter gestellt sind . zwar : Argen -
tinien , Belgien , die Tschechoslowakei , Dänemark ,
Haiti , Holland , Finnland , Frankreich . Ztalien ,
Norwegen , Rumänien , die Schweiz , Schweden und
die Bcrcntiglcn Staaten . Die Vertreter Portugals
und Spaniens erklärten , nicht teilnehmen zn kön -
neu . da ihre Präzisionswassin nicht rechtzeitig ein -
träfen . Schon am ersten Tage entspann . sich ein
heißer Kampf . Die Rangliste wird ermittelt durch
? lddiiion der Resultate dcr drei Stellungen : lie -
geick , knieick und stehend . Das Maximum ist 6000
Pnirtte . Am ersten Tage wurden stehend folgende
Resultate erzielt : Vereinigte Staaten 1612 Punkte ,
Schweis >604 Punkt « , Argentinien 1390 Punkt ? ,
Dir Tschechoflowakei steht mit 1233 Punkten an
12. Stelle , Weltmeister im Stcheickschießen Nmrdc
Zimmermann ( Schweiz ) mit 339 Punkten bei
einem Maximum von 400 Punkten .
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cAuSfiyreivung .
An der inneren Zlbteilnng des a. ö. Kranken¬

hauses in Aussig gelangt mit I, August 1921 die
Stelle einer

II . 9tt » nt0en0ttf * froft
zur Besetzung , Mit dieser Stelle ist ein Monats¬
gehalt von derzeit 300 l < nebst freier Station ver¬
bunden . Bewerber um diese Stelle haben dem bis
30 . Juni 1924 Hieramts einzubringenden Gcsilche
beiznschließen den Nachweis über die vollkommene
Ausbildung im Nöntgenvcrfahren , besonder » Tiefen -
thcrapic , sowie in Laboratoriunisuntersuchungcn ,
ferner die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft , das
nicht überschrittene 33. Lcbensjabr , die vollkommene
Unbescholtcnhcit , Stand , bisherige Tätigkeit und
darüber , daß der Bewerber körperlich und geistig
vollkommen gesund ist .

Berwaltiiiigsausschuß des a. ö. Kranlenhouses
in Aussig , am 6. Juni 1924 .

2821 Dcr Borsitzende : Dr . gleißner m. p.

/lllen Genoffen u . Genossinnen
empfehlen sich zur hersiellung

sämtlicher drucksorten

Noröböhmische druck - und verlago - slnftalt

Gärtner & Co. , Gosenbach a . C.
® • flick bck

vertMD, s «chd »»ber «t , »enefte
tt l >uohHNii | iw
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